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totale Zerstörunastaktlk der deutschenMit

Selbst London kann die Wucht der lebten deutschen Sroßangriffe nicht ableugnen

Sän; London bebt unter vombenschldgen
die englischen Slasfabriken müssen auch nachts arbeiten

Berlin,  22 . Dezember
Die neuen deutschen Erogangriffe haben dem britischen Jnformationsministerium sichtlichden

Atem verschlagen. Der britische Rundfunk kann nicht umhin, festzustellen, dah die deutschen An¬
griffe auf englisches Gebiet in der Nacht zum Sonntag „einen beträchtlichen Umfang"
gehabt und fast die ganze Nacht hindurch gedauert hätten . In der Hauptsache hätten sie sich auf
Liverpool und das Gebiet des Flusses Merseq erstreckt» wo großer Schaden  angerichtet worden
sei. Eine „Reihe von Bränden " sei ausgebrochen und sehr viele Handelshäuser seien zerstört oder
beschädigt worden. Die Brände habe man allerdings „zum Teil " schnell löschen können. Auch im
Stadtgebiet von London seien im Laufe der Nacht Bomben gefallen, die Schaden „an Häusern"
angerichtet hätten.

Auch der Bericht des Luftsahrtministeriums und des Mini¬
steriums für die innere Sicherheit mutz zugeben , »atz die
Tätigkeit der feindlichen Luststreitkriiste in der Nacht zum
Sonntag gegen Liverpool und die Ufer des Merseh „ in be¬
deutendem Umfang"  gerichtet war und bis in die
frühen Morgenstunden fortgesetzt wurden . Viele Brände
seien entfacht . Weitere Bomben seien auch an vielen anderen
sehr weit voneinander entfernt liegenden Plätzen in England
und in Wales abgeworfen worden . Aus Newhork kommen
zunächst noch Berichte über die deutschen Angriffe in der
Nacht zum Sonnabend und im Verlaus des Sonnabend , über
die die Londoner Stellen natürlich längst den Mantel des
Schweigens breiten.

Der Uniteb -Preß -Korrespondsnt Russell berichtet aus Lon¬
don , daß deutsche Flugzeuge am Sonnabend den Nordwesten,
den Norden und den Nordosten Englands sowie die Midlands
angegriffen haben , nachdem sie während der Nacht Liverpool

/
und das Gebiet des Merfey - Flusfes  stundenlang „in
Rückkehr zur Bkitzkriegtechnik" bombardiert hätten . Er sei
Aar geworden , daß die Deutschen totale Aerstvvungstaktiken
längs des Merfey -Flusfes anwandten . Sie konzentrierten den
Angriff auf Liverpool , um die Docks zu zerstören . Der An¬
griff auf Liverpool habe viele Stunden  gedauert.
Zahlreiche „ Geschäfte seien durch einen unaufhörlichen Regen
von Spreng - und Brandbomben zerstört worden ".

INS meldet , London habe am Sonnabend bereits kurz
nach 15 Uhr Lustalarm gehabt . Später meldete der JNS-
Berichterstatter Lait , London fei in der Nacht zum Sonntag
in Massen angegriffen worden . Die ganze Stadt habe durch
das Krepieren schwerer Bomben gebebt . Weitere Einzelheiten
ständen aber noch aus.

Es ist sehr zu bezweifeln , daß die britische Zensur Nachrich¬
ten über weitere Einzelheiten zulassen wird . Diese Einzel¬
heiten kann man sich eher rekonstruieren , z. B . aus einer
Meldung des Londoner Korrespondenten von „Nya Daglight
Allehanda ", wonach die englischen Masonit -Fabriken ohne
Unterbrechung weiterarbeiten müssen . In diesen Fabriken
würden nämiich aus Zuckerrohr Ersatzscheiben  für die
unzähligen , durch deutsche Bomben zerstörten Fensterscheiben
hergestellt . Diese Maßnahme sei notwendig gewesen , um
nur einigermaßen ein gleiches Tempo mit den deutschen Bom¬
ben halten zu können , die unaufhörlich die Fensterscheiben
der britischen Hauptstadt und anderer Städte zertrümmerten.

Und nicht nur-  die Fensterscheiben deren Zerstörung
Duff Cooper gütigst zu melden gestattet!

Liverpool nochmals öroßangriffsziel
fluch London und andere Städte wieder schwer bombardiert—Selechugwirkungsvoll beschossen

Berlin,  22 , Dezember
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Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Nacht zum 21. Dezember griffen, wie bereits gemeldet, starke Kampffliegerverbande

Liverpool  mit großem Erfolg an. Außerdem belegte die Luftwaffe kriegswichtige Ziele in
London , Bristol und Southampton  sowie eine Anzahl Flugplätze mit Bomben.

Das Verminen britischer Häfen wurde fortgesetzt. Am
Tage beschränkte sich die Tätigkeit in der Lust auf be¬
waffnete Aufklärung , wobei wiederum London das Ziel
von Bombenwürfen war.

Fernkampfbatterien des Heeres und. der Kriegs¬
marine beschossen gestern abend erfolgreich einen dicht
unter der englischen Küste fahrenden feindlichen Geleit-
zug und den Hafen von Dover.

In der Nacht zum 22. Dezember wurde nochmals
Liverpool von starken Kräften schwerer Kampfflugzeuge
angegriffen . Ausgedehnte Brände im Zielgebiet , vor
allem in den Dockanlagen, konnten beobachtet werden.
Kampfflieger des italienischen Fliegerkorps griffen die
Hafenanlagen von Harwich mit gutem Erfolg an.

In der gleichen Nacht warf der Gegner im Reichs¬
gebiet an mehreren Stellen Spreng - und Brandbomben.
In zwei Städten Westdeutschlands entstand geringer
Eebiiudeschaden. Kriegswichtige Ziele wurden nicht ge¬
troffen . Die Verluste an Zivilpersonen belaufen sich
auf einen Toten und elf Verletzte.

Zwei feindliche Kampfflugzeuge wurden gestern durch
Jagdflieger abgeschossen, ein eigenes Flugzeug wird
vermißt.

Wie noch nachträglich gemeldet wird . wurden am
20. Dezember drei feindliche Handelsschiffe mit insge¬
samt 15 vvü BRT . an der englischen Ostküste aus der
Luft angegriffen. Es gelang hiervon zwei im Geleit
fahrende Schiffe zn versenken. Mit dem Verlust des
dritten Schiffes ist ebenfalls zu rechnen.

Mosenbrände in Liverpool
Berlin,  22 . Dezember

Liverpool wurde , wie bereits im OKW .-Bericht gemeldet,
in der vergangenen Nacht von starken deutschen Kampsverbän-
den angegriffen . Die Wirkung  dieses erneuten Großangriffs
gegep den wichtigsten britischen Hasen war besonders
heftig . Riese nbrände  entstanden in den DockanlageN
und Grotzspeichern sowie in den Tanklagern von Birkenhead.
Zahlreiche Explosionen mit hohen Stichflammen wurden von
unseren Besatzungen beobachtet . Der Lichtschein des brennen¬
den Liverpool konnte noch bis auf «ine Entfernung von mehr
als 20Ü Kilometer wahrgenommen werden.

VNK.-weilinacht unserer Kriegsgefangenen
flustausch von Srüßen — weiknachtsfeiernfür Sefangeneund Interniertein kngland vnd Kanada

' Berlin , 22. Dezember.

Das Deutsche Rote Kreuz hat sämtliche Kriegsgefan¬
genen und Zivilinternierten in England
und Kanada  außer einer Weihnachtsgabe , die durch den
Delegierten des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz
in Gens in England und Kanada verteilt wird , die Weih-
nachtsgriitze aller Frauen , Freunde und Angehörigen , sowie
die Grütze der Heimat durch das Internationale Komitee
in Gens telegraphisch übermittelt.

Das Deutsche Rote Kreuz hat soeben vom Internationalen
Komitee in Gens folgende Weihnachtsbotschaft drahtlich er¬
halten : „Freuen uns , Ihnen folgendes Telegramm unseres
Delegierten in Großbritannien zu übermitteln . Die deutschen
Kriegsgefangenen der Lager 1, 2 und 13 und die internierten
Mitglieder der Besatzung der Handelsmarine im Lager 12
sowie die Genesenden in den Militärlazaretten bitten das
Deutsche Rote Kreuz , ihren Eltern , Familien und Freunden
Wünsche für Gesundheit und Glück zu übermitteln und ihnen
zu sagen , daß sie in Gedanken bei ihnen weilen . In allen
Lagern und Militärlazaretten werden Weihnachtsleiern statt¬
finden ."

Italiens Wille kennt keine Kreuzen
ver Sieg wird errungen werden - «Nelazioni International " zur gegenwärtigen politischen und militärischen Lage
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Brüssel , Mitte Dezember 1940. Monsieur Duprat und ich
sind alte Bekannte . Vor einigen Jahren lernten Sir uns
kennen bei einer stürmischen Kanalüberfahrt von Dover nach
Ostende . Monsieur Duprat ging es ziemlich schlecht, und einige
freundliche Worte taten ihm ersichtlich wohl . Aber Monsieur
Duprat überstand die bewegte See doch noch um einige Grad
besser als ich die beschwingte Nacht in Brüssel , die einem aus¬
giebigen Souper folgte.

Eigentlich hatte ich nicht erwartet , Monsieur Duprat in
Brüssel anzutreffen . In der Tat hatte er mit zahlreichen
Freunden beim Herannahen der deutschen Truppen eilends
die Kosser gepackt und war in Richtung Nordsrankreich aus¬
gerückt . Die Kunde von der Kapitulation der belgischen Ärmee
erreichte ihn aber kurz vor der Grenze in Mons , wo ihm
dann klar wurde , daß die von den Engländern bewußt
geschürte Flüchtlingspshchose ein verhängnisvoller Unsinn war
und daß es keinen Zweck habe , einem unabwendbaren Schick¬
sal davonzulaufen . „ Uns mectiLllts detiss " , sagt Monsieur
Duprat in Erinnerung an jene trüben Tage , die wir aus zahl¬
reichen erschütternden Berichten kennen , und es ist offen¬
sichtlich, daß seine vor Jahren noch lebhafte Englandbegei¬
sterung einen Stoß erhalten hat . Von dieser weltmännischen
Tendenz abgesehen , die in gewissen Jahren zum guten Ton
der begüterten Schichten in Belgien gehörte , hat sich Monsieur
Duprat stets zum überzeugten Mitglied des französischen
Kulturkreises gezählt , und das tut er noch heute . Ln knes
äll vaillunsur . gegenüber dem Sieger ist unsere Unterhal¬
tung seitens Monsieur Duprat mit einer gewissen schmerz¬
lichen Resignation begleitet . Diese Entwicklung geht über
sein Verständnis , und das hat seine guten Gründe.

Der geneigte Leser möge verzeihen ! Als wir damals
zusammen aßen , gab es vierzig Vorspeisen Fisch, Fleisch und
Wild , alles nach Auswahl , vor der Zubereitung dem Gast
serviert , Früchte , Eis , Käse , mehrere Sorten Weine , natürlich
Champagner , Mokka, und selbst heute nach den unvermeid¬
lichen Einschränkungen eines verlorenen Krieges ist das Be¬
streben nach einer überzüchteten Eßkultur deutlich erkennbar.
Eine nachdenkliche Gesprächspause tritt ein in der sich
Monsieur Duprat redlich Mühe gibt , zu überlegen , inwieweit
nicht die überfeinerten und halbe Tage verschlingenden Tafel-
sreuden des wohlsituierten Belgiers vor dem Krieg an dem
nationalen Unglück des belgischen Staates ein gutes Teil der
Schuld mit zu tragen haben . Indes die Deutschen arbeiteten,
in Licht und Sonne den Körper stählten , eine eiserne Diszi¬
plin und einen starken Leistungswillen dem Genuß über¬
ordneten , schwelgten die tragenden Schichten in Belgien in
einem Wohlleben , das im Grunde doch nur entnervte und
die Spannkraft erschlaffte , wie mein Gesprächspartner ehrlich
zugeben muß . Aber die Deutschen werden aus Europa ein
neues Sparta machen , meint Monsieur Duprat , und er sagt
es als höflicher Mann zwar nicht , aber er denkt es bestimmt,
sie sind im Grunde doch Barbaren , und das ..savoir vivrs"
werden sie niemals lernen.

So denkt Monsieur Duprat , und so denken insgeheim alle
zn Wohlstand gekommenen Belgier , obwohl sie langsam ein¬
leben , daß ihr egoistischer Standpunkt nicht die letzte Un-
sache der Katastrophe war , die sie alle miterleben mußten.
An das belgische Volk, an das Los der belgischen Arbeiter¬
schaft, kurz an das , was bei uns unter dem Begriff Volks¬
gemeinschaft längst Richtschnur unserer nationalen Lebens¬
auffassung geworden ist . haben Leute vom Schlage Duprat,
und ihre Zahl ist in Belgien nicht gering , nie gedacht. Der
Schock kam zu plötzlich, das Vertrauen auf die materiellen
Hilfskräfte einer von ihnen bewunderten und sür sie nutz¬
bringenden Einrichtung , die sie Demokratie nannten , war
zu groß , als daß ihr völliges Debakel ohne einen gewissen
inneren Widerstand entgegengenommen werden könnte . In
den bäuerlichen Kreisen Belgiens , im Lager der Industrie¬
arbeiter , die heute wieder Beschäftigung gefunden haben , ist
das ganz anders . Mne einzige Zahl mag das erläutern . Von
rund einer halben Million Arbeitslosen , die im Juni über¬
nommen wurde « , haben bereits 200 000 Arbeit gefunden.
Unter deutscher Leitung und mit deutscher Hilfe schreitet der
Aufbau des vom Kriege teilweise hart mitgenommenen Lan¬
des in schnellem Tempo fort . Wir kamen über Rotterdam
durch ein Gebiet , in dem erbitterte Kämpfe stattgefunden
haben . Der größte Teil der Schäden ist beseitigt . Kaum
kann man glauben , daß von den 2629 Gemeinden Belgiens
nicht weniger als 2506 Kriegsschäden auswiesen , daß fast
10 000 Wohnhäuser vollständig und 24 000 halb zerstört waren
und rund 116 000 leicht beschädigt waren . Die Verkehrswege
und Verbindungen sind glänzend in Ordnung gebracht wor¬
den , und doch waren vor einem halben Jahr rund 1500
Brücken , darunter 300 sür die Eisenbahn gesprengt worden,
die meisten von den Engländern , die auch ein sinnloses Zer¬
störungswerk in den belgischen Fabriken angerichtet hatten.

Alle einsichtigen Belgier loben die schnelle Wirkung der
ordnenden deutschen Hand . Auch müssen sie zugeben , daß
der britische Angrissskrieg gegen das Reich Belgien in seine
unglückliche Lage gebracht hat und daß das einzig mögliche,
raumgebundene Denken zwangsläufig zum tödlichen Gegen¬
satz zu England führt . Auf der anderen Seite ist man viel-

Mailand , 22. Dezember.

Das Institut sür das Studium der internationalen Politik
faßt die gegenwärtige militärische und politische Lage in dem
Leitaufsatz seines neuesten Heftes der „ Relazioni HNternazio-
nal " in einer Reihe von Punkten zusammen . Das italienische
Heer , so heißt es darin , habe augenblicklich in Libyen und
Griechenland den Ansturm des ganzen Imperiums auszu¬
halten . Man müsse dabei an die bewassneten Kontingente
Großbritanniens , Neuseelands . Südafrikas . Kanadas und
außerdem an die Abteilungen der sranzösischen Ueberläuser
denken Der Ansturm werde die Ziele , die er sich gesteckt
hatte , nicht erreichen , weil der oberste Zweck,  sür den
die Italiener kämpsen . nicht darin bestehe, Hunderte von
Quadratkilometern zu erobern , sondern höher sei, nämlich
den Sieg zu erringen.

Der Sieg werde errungen werden , weil man erst am An¬
sang eines Krieges stehe, der , wie alle Kriege , Opfer und
äußerste Entschlüsse sordere . Das italienische Volk habe allein
im letzten Jahrhundert die Ersahrung aus langen Krregen
und großen Schlachten hinter sich. Italien werde aus Grund
konkreter Elemente , seiner Reserve an Menschen , seiner wirt¬
schaftlichen und kriegerischen Fähigkeiten , der Nüchternheit
und Disziplin der Italiener , dem Werte seiner soldatischen
und der strategischen Stellung des Landes siegen.

Trotz des heftigen Ansturms in Libyen und Griechenland
liefere Italien weiter seinen stärksten Beitrag zum Kriege der

Achse gegen die britische Insel durch seine im Atlantik ar¬
beitenden U-Boote und seine über den Kanal hin operieren¬
den Flugzeuge . Mit unerschütterlicher Entschlossenheit kämpfe
Italien dabei aus verschiedenen , weit voneinander entfernten
Fronten , die die lebenswichtigen Punkte sür das britische
Imperium darstellen . Ein lebenswichtiger Punkt sür das
Mittelmeer sei Suez , und Suez werde von den italienischen
Truppen erreicht werden . Der italienische Wille kenne keine
Grenzen , weder hinsichtlich der Zeit noch des Opfers.

Auch vom diplomatischen Gesichtspunkt organisiere sich
Europa zu einem rein totalen Block gegen England . Für

einige noch übrigbleibende Zweifler sei die militärische Re¬
alität der Achse eine Mahnung und eine Ankündigung.

Für alle Italiener müsse die gegenwärtige Phase des Krie¬
ges ein Motiv des Stolzes und der Kühnheit sein. Alle jene
Unwissenden die bei dem Kvwgseintritt Italiens versicherten,
daß Italien eine Nebenrolle spielen werde , hätten sich ge¬
täuscht . Die Rolle Italiens sei für die Vernichtung des briti¬
schen Imperiums wesentlich . Das beweisen die Ereignisse die¬
ser Tage . Das italienische Volk, das mehr denn je um seinen
Führer geschart sei, werde den Sieg und mit diesem seine
heiligen Rechte erzwingen.

Londoner Srakelsprüche über vardia
Rom,  22 . Dezember.

Agenzia Stefani stellt fest, daß der britische Rundfunk , der
schon seit einigen Tagen immer wieder den unmittelbar be¬
vorstehenden Fall des von englischen motorischen Ktäften an¬
gegriffenen Vardia und die Uebergabe der dort konzentrier¬
ten italienischen Truppen voraussage , sich gezwungen sehe,
wenn auch zähneknirschend , daß dieses Unternehmen weit
schwieriger sei, als man vorausgesehen habe. So habe der
britische Rundfunk am 20. Dezember zugegeben , „ daß die
Hochburg von Bardia sich außerordentlich tapfer verteidige " .

Im Kommentar dazu werde behauptet , daß der Fall von
Bardia , das von überlegenen feindlichen Streitkräften an¬

gegriffen werde , nur eine Frage der Zeit sei. Dieser Prophe¬
zeiung wurde jedoch hinzugefügt , daß „die aus Afrika ein¬
gehenden Nachrichten zeigen , daß die in Bardia eingeschlosse¬
nen italienischen Truppen weiterhin verzweifelt Widerstand
leisten " . Auch gestern habe der englisch« Rundfunk — sogar
in seiner Sendung in Hindustanisch — zugegeben , daß , ob¬
wohl Bardia seit drei Tagen nahezu eingeschlossen sei, die
italienischen Truppen ..auf das hartnäckigste Wi¬
derstand leisten ". Um seine Großsprechereien der letz¬
ten Tage zu rechtfertigen , habe der Londoner Rundfunk hin¬
zugefügt , daß „man nicht darauf gefaßt war , daß die Ita¬
liener imstande sein würden , so wunderbar standzu¬
halten ".
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London und Liverpool waren erneut das Ziel hestigster
deutscher Bombenangriffe.
Der Führer verlieh weiteren Offizieren der Luftwaffe das
Ritterkreuz für hervorragenden Einsatz.
Durch Vermittlung des Teutschen Roten Kreuzes sandten
die deutschen Kriegsgefangenen in England und Kanada
Weihnachtsgrütze an die Heimat.
Die Italiener führten einen erfolgreichen Gegenangriff
an der Griechensront durch.
Britische Flieger warfen Bomben aus jugoslawischesGebiet.
Durch Zusammenarbeit zwischen gewerblicher Wirtschaft
und TAF . wurde ein besondere Erholungsurlaub für den
Arbeiter geschaffen.
323 Bremer kinderreiche Mütter wurden durch Verlei¬
hung des Mutterchrcnkrcuzcs geehrt.
In der Kreisjugendwaltnndg der TAF . trat ein Führer-
wechsel ein.
Schönrath und der Italiener Giuste trennten sich nacb
10 Runden Unentschieden . ^
Um den Niedersachsen -Futzballpokal spielten Arminia-
Osnabrück 2 : 2.



fach noch nicht soweit , gewisse Abstriche von den üppigen
Mahlzeiten und Sem gemächlichen Tempo einer verlorenen
Zeit als notwendig und als die gebotene Orientierung zu
einer neuen Zeit hinzuzunehmen . Die deutschen Arbeits¬
leistungen , das vorbildliche und disziplinierte Auftreten der
deutschen Truppen haben in ganz Belgien einen gewaltigen
Respekt ausgelöst , um so mehr , als unsere unmittelbaren
belgischen Nachbarn aus einer verlogenen Presse völlig falsche
Vorstellungen von dem, was in Deutschland geschah, be¬
kommen hatten . Daß Belgien sozusagen mitten im Schlaf
von den Ereignissen überrascht wurde und aus Dinge baute,
die sich als brüchiger erwiesen als die schwärzesten Annah¬
men , ist das eigentliche Unglück des Landes , dessen Ueber¬
windung seine Zeit braucht.

Fast noch mehr als Holland ist Belgien ein uneinheitliches
Land . Der Gegensatz zwischen den bäuerlichen Nordprovinzen
der Niederlande und den Industrie - und Kaufmannskreisen
Hollands ist in Belgien in dem seit jeher betonten Unterschied
zwischen flämischen und wallonischen Sprach - und Kulturkreis
noch ausgeprägter . Demokratische und kapitalistische Gleichschal¬
tungstendenzen haben diesen blutsmäßigen Kontrast nie aus¬
zulöschen vermocht . Man braucht kein großer Kenner Belgiens
zu sein . um zu erkennen , daß der wallonische Teil der bel¬
gischen Bevölkerung aufmerksam und gespannt nach Frank¬
reich blickt, um das Neue zu verstehen , daS dort immerhin
versucht wird . Nichts hat auf Monsieur Duprat und seine
Freunde mehr Eindruck gemacht als die Zusammenkunft des
Führers mit Marschall PStain in Montoir «, Erklärungen
aus Vichh sind Wegemarken auch für die Wallonei , wobei
man sagen muß , daß etwas weniger Zaghaftigkeit der Zu¬
kunft Belgiens nur dienlich sein könnte . Aber wer gewohnt
war , nach materiellen Gesichtspunkten zu urteilen , wer den
Stand eines Staates und womöglich sogar seiner Sicherheit
nach der Zahl der Gänge auf der Speisekarte zu beurteilen
pflegte , der hat nach dem Verlust der gewohnten Orientierung
Schwierigkeiten , um sich zurechtzufinden in einer Ordnung,
die das Volksganze in den Mittelpunkt stellt und die Be¬
vorzugung einzelner Schichten ablehnt.

Auch Monsieur Duprat wie all -" Belgier sind frvh , daß
Belgien ein langwieriger und opferreicher Krieg erspart
blieb , und wenn man einmal ganz offen fragt , was sie als
Belgier darüber denken, wenn die Engländer ver¬
suchen  würden , den Krieg erneut nach Belgien hineinzu¬
tragen , und ob sie dann wieder mitmachen würden , dem
wird ein erschrecktes „Nein auf keinen Fall " entgegentönen.
Trotzdem ist die innere Rechnung mit der Demokratie noch
nicht völlig ausgeglichen . Aber Belgien sieht das Neue , man
sieht es im Lande wirken und Gutes stiften , und die Loyali¬
tät , die man ihm entgegenbringt , wird auch die Ressentiments
überwinden , die aus einer Vergangenheit stammen , die man
immer mehr als unheilvoll erkennt und die noch gründlich
überwunden werden muß . Wenn in den Tagen unseres
Brüsseler Aufenthalts in einem französisch geschriebenen Blatt
die Sätze standen,' „Der Mensch steht im Vordergrund der
Gemeinschaft . Man appelliert heute in Belgien an den Geist,
nicht an die Materie ", dann ist das ein erfreulicher Beweis
dafür , daß eine neue Erkenntnis zum mindesten vorhanden
ist. Ihre Nutzanwendung muß sich in Belgien noch bewähren.

> Dr . Jas,!

Nttterkreuz für keroorragenden fliegerischen einsah
Berlin.  22 . Dezember.

Der Führer und Oberste Befehlshaber  der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Lustwassc. Reichsmarschall Göring,  das Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes:

Hauptmann Kowalewski,  im Stäbe eines Fliegerkorps.
Hauptmann Kuehl.  Staffelkapitän in einem Kampf¬

geschwader.
Hauptmann Helbig.  Staffelkapitän in einem Kampf¬

geschwader.
Oberleutnant Hintzr.  Staffelkapitän in einer Kampf¬

gruppe.
Oberleutnant Richter.  Staffelkapitän in einem Kampf¬

geschwader.
Oberlentnant Frhr . von Kravenreuth.  Flugzeug¬

führer in einem Kampfgeschwader.

kizre, wem kffre gebühret . . .
Die „Sieger " von NamsoS und Andalsnes vom englischen

König ausgezeichnet
Berlin.  22 . Dezember.

Der Londoner Nachrichtendienst hebt besonders hervor , daß
unter den taufenden von Offizieren , die durch den englischen
König mit Auszeichnungen bedacht worden seien, auch der
Herzog von Gloucester . der Befehlshaber der britischen Streit-
kriist« bei Namsos aus dem Norwsge, »-„Krieg " , sowie Paget.
der bei Andalsnes die britischen Truppen anführte , seien.

-kngland hat bereits lSS Kriegsschiffe verloren'
Buenos Aires , Dezember.

Allen Londoner Vertuschungsmanövern und schönsärberi-
schen Ministerreden zum Trotz wird die Situation , in der
England sich tatsächlich befindet , von immer weiteren Kreisen
klar erkannt . So beschäftigt sich das argentinische Morgen¬
blatt „Nacion " eingehend mit der immer schwierigen Lage
der britischen Flotte , Die englische Marine , so heißt es in
dieser aufschlußreichen Betrachtung , werde sich ungeheuer an¬
strengen müssen, wenn sie sich Deutschland gegenüber über¬
haupt nur behaupten will,

Sie ist nicht mehr als vollwertig anzusehen , nachdem sie
bereits löst Einheiten verloren hat , darunter 33 Zerstörer.
Sie ist daher auch nicht mehr imstande , Handelsschiffe gegen
deutsche U-Boote zu schützen. Dazu kommt die Bedrohung
durch die deutsche Luftwaffe , die über Flughäfen und Marine¬
stützpunkte an der gesamten Westküste Europas vom Nord¬
kap bis zu den Pyrenäen verfügt.

MrügsIknIic », wie beimNZM

IVuräMlagender Italienischer Gegenangriff
erfolgreiche röligkett Ser iraliemschen Luftwaffe— flrrillerietäiigkeil in der lgrenaika

Rom,  22 . Dezember
Der italienische Wehrmachtsbericht hat folgenden

Wortlaut : .
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Grenzgebiet der Cyrenaika  beiderseitige Ar.

tillerietätigkeit . ^
Eine unserer Flotteneinheiten beschdh feindliche mo¬

torisierte Abteilungen an der Küste. Ein Torpedoboot
kibak ein keindlickes Torvedofluazeua ab.

Unsere Flugzeugabteilungen haben Truppenansamm-
lungen und mechanisierte Abteilungen des Feindes hef¬
tig bombardiert . Außerdem haben sie die ganze Nacht
hindurch trotz ungünstiger Witterungsverhältnifse fort¬
gesetztdie Kais und sonstige Anlagen eines vorgescho¬
benen feindlichen Stützpunktes angegriffen, wobei
Brände verursacht wurden.

Der Feind hat einen unserer Luftstützpunkte in Tri-
politanien bombardiert . , . ,

An der griechischen  Front wurde ein feindlicher
Angriff durch unsere Artillerie und einen Gegenangriff
zum Stehen gebracht und dem Feind beträchtliche Ver¬
luste zugefügt.

Während der Nacht zum 21. Dezember und während
des ganzen darauffolgenden Taßes haben zahlreiche
Bomber- und Picchiatelli -Formationen Truppenzusam-
menziehungen, Straßen , Eisenbahnlinien , Batterien und
Stützpunkte, die für die in Gang befindlichen Ope¬
rationen in Albanien von Bedeutung sind, wirkungs¬
voll angegriffen. In verschiedenenLustkämpfen sind elf
feindliche Flugzeuge vom Gloster-Typ brennend abge¬
schossen worden. Vier eigene Flugzeuge sind nicht zu¬
rückgekehrt.

In Ostafrika  die übliche Artillerietätigkeit an der
Sudangrenze.

Eine unserer Luftformationen hat in einer Ortschaft
des unteren Sudan feindliche Truppen wiederholt
bombardiert.

In der Nacht vom 21. zum 22. Dezember haben feind¬
liche Flugzeuge Bomben auf die Stadt Fiume  abge¬
worfen, wobei ein Privathaus getroffen und sechs Per¬
sonen verwundet wurden.

Keimtütkische englische Kampfesweisein flfrika
Rom,  22 . Dezember.

Zu den Darlegungen der hochoffiziösen Korrespondenz Aroi
bemerkt „ Giornale d'Jtalia ", daß außer den dort genannten
im Mittelmeerraum von England zusammengezogenen 425 000
Mann mindestens noch 100 000 Mann hinzukommen , die sich
in Kenha befinden . Zu den englischen Mittelmeerstreitkräften
von einer halben Million Tonnen kommen noch die im
Roten Meer und im Golf von Aden stationierten schweren
und leichten Kreuzer sowie 20 kleinere Einheiten , ferner zu
den 1500 britischen Flugzeugen des Mittelmeeres über 3vü
der verschiedenen ostafrikanischen Fronten.

Aus diesen gewaltigen Zahlen gehe. wie das halbamtliche
Blatt erneut betont , die Bedeutung hervor , die Großbritan¬
nien auf den Mittelmeerkriegsschauplatz als das Herz des Im¬
periums lege, wo es mit allen und mitunter auch völker¬
rechtswidrigen Mitteln nach einem Erfolge strebe . So hätten
britische Truppen bei ihrem Vorgehen gegen die vordersten
befestigten Stellungen von Bardia Weiße Flaggen gezeigt , um
die Besatzung hinters Licht zu führen . Diese ebenso unehren¬
hafte wie niederträchtige Kampfesweise der Briten finde in
dem vor einigen Tagen an der Sudan -Grenze versuchten Ma¬
növer ein Seitenstück , wo die britischen Abteilungen die ita¬
lienische Flagge mitfühlten.

Lettische vomben aus Jugoslawien
Belgrad.  22 . Dezember

In der Nacht zum Sonntag , 1.1V Uhr Ortszeit , wurde die
jugoslawische Grenzstadt Suschak von englischen Flugzeugen
bombardiert , die gleichzeitig Angriffe aus die benachbarte
italienische Stadt Fiume unternahmen . Zwei Bomben wurden
aus die ' Stadtmitte von Suschak abgeworfen und richteten
Gebäudeschaden an . Todesopfer waren glücklicherweise keine
zu beklagen , doch gab es acht Verletzte.

«werkoolieWaffe Ves Seekrieges"
Die Erfolge der deutschen Schnellboote

Moskau.  22 . Dezember.
In einem Artikel über die Anwendung von Schnellbooten

im Seekrieg schreibt das Marineblatt „Kratzny Flöt " , daß
diese kleinen deutschen Schisse stärkste Aktivität auf den See¬
handelswegen entwickelt hätten . — Nach der Besetzung der
Nvrdsranzosischen Häfen seien sie mit Erfolg gegen englische
Geleitziige und einzelne Schisse im Kanal eingesetzt worden.
Dabei hebt das Blatt hervor , daß vom Mai bis November
Von deutschen Schnellbooten aus englischen SeeverbindungS-
Wegen insgesamt 212 000 BRT . Handelsschisfsraum versenkt
Worden sind.

„freiwillige " für die Sache der Vomokratien
Berljn , 22. Dezember

Die aus allen Winkeln des britischen Empires zusammen¬
geholten Truppen jeglicher Hautfarbe reichen bei weitem nicht
als letzte Hilfe für den englischen Krieg aus , wie die Presse
und der Rundfunk in England immer mehr zugeben . müssen.
Zugleich werden verzweifelte Versuche unternommen , um aus
den Dominien die letzten wehrfähigen Männer herauszuholen
und auf sie die ganze Hoffnung zu setzen. So c,ab der austra¬
lische Heeresminister Spaender bekannt , daß tue Ledigen und
Witwer ohne Kinder dazu verpflichtet wären.

Aber selbst die Angehörigen anderer Nationen , der soge¬
nannten „Alliierten ", werden zu britischen Kriegsdiensten
gezwungen , Die belgische Gesandtschaft in Pretoria teilte mit,
daß die belgische Scheinregierung die belgischen Staatsange¬
hörigen von sieben Jahrgängen , die in Südafrika wohnen,
zur Ableistung des Militärdienstes unter die Waffen gerufen
werden . Auf diese Weise erzwingt England , daß sich die
Angehörigen seiner sogenannten Hilfsvölker für England
schlagen müssen . Die englische Propaganda bezeichnet dann
diese Opfer als „Freiwillige " für die Sache der Demokratien,

Seisterattocke der australischen Kavallerie
Newhork , 22, Dezember.

Im Zusammenhang mit der letzten Rede Churchills im
Unterhaus berichtet , Canadian Preß " aus Sidney , die
Australier seien sehr erstaunt gewesen über die Bemerkung,
daß australische Kavallerie in Äegypten eine herrliche Attacke
geritten habe . Tatsächlich habe Australien überhaupt keine

Kavallerie , so daß Churchills Darstellung als dichterische Frei¬
heit angesehen werden müsse. Außerhalb Australiens wieder¬
um dürfte man erstaunt sein über das australische Erstaunen,
denn der Welt ist die „poetische" Ader Churchills längst be¬
kannt ; nur sagt sie unhöflicherweise Lüge dazu . Diese herr¬
lichen und poesievollen Attacken ritten Churchill und der
Dusf Coopersche Amtsschimmel schon in Norwegen , Frank¬
reich und überall mit den jeweils dienstbaren Packeseln , Trotz
der großen Entfernung hat sich der Poetenruhm des britischen
Premiers nun also auch nach Australien verbreitet . Die kom¬
mende prosaische Tatsache , daß Churchill endgültig von seinem
Pegasus herabstürzt und eine „herrliche Attacke" nach Kanada
reitet , wird sich in Australien wahrscheinlich schneller herum¬
sprechen.

plattfüfller sollen das kmpire veriettttgen
Newhork , 22, Dezember.

Der Präsident des Weltjudenkongresses , Goldmann , behaup¬
tet , nach einer Meldung der Canadianpreß in einer Rede in
Toronto , daß 80 000 Juden und 60 000 Jüdinnen sich in Pa¬
lästina freiwillig zum Kriegsdienst gemeldet hätten , 6000
Juden seien in der britischen Armee des Mittelostens , davon
1200 in der Luftwaffe.

Npdz-Smigip aus der Inleenierung enlfloffen
Bukarest » 22, Dezember

Der Polnische Marschall Rydz -Smigly , der im September
1939 seine Armee im Stich gelassen hatte und nach Rumänien
geflüchtet war , und der in den letzten Monaten von der
rumänischen Regierung auf Schloß Dvagosl -avele bei Cam-
pulung interniert war , ist. wie von amtlicher Seite bestätigt
wird , vor zwei Tagen unter Bruch seines Ehrenwortes ent¬
flohen . Man nimmt an , daß Rydz -Smigly entweder versucht
hat eine Grenze zu erreichen oder daß er sich nach »Bukarest
gewandt und hier in englischen Kreisen Unterschlupf ge¬
funden hat.

Me,Verstärkungdes Kabinetts konoge
Tokio,  22 . Dezember.

Die gemeldeten Veränderungen innerhalb des Kabinetts
Konohc finden in der Tokioter Presse allgemein Zustimmung.
Die Blätter sprechen die Erwartung aus , daß das Kabinett
nunmehr die notwendige Verstärkung erhalten habe , um die
verschiedensten wichtigen Probleme durchführen zu können.

Fürsorge für den deutschen flrbeiler
krkolungsurlaub Surch Zusammenarbeit zwischen gewerblicherWirtschaft und Vfls.

Berlin.  22 . Dezember
Im Auftrage des Rcichsleiters der Deutschen Arbeitssront,

Dr . Sey. hat sein Sonderbeauftragter , der stellvertretende Gau¬
leiter Harrh Henningsen , Hamburg , mit dem Präsidenten der
Reichswirtschastskamincr Pietzsch, unter Billigung der zu¬
ständigen Stellen der Rcichsregicrung ein Abkommen getroffen,
wonach durch gemeinschaftliche Maßnahmen der gewerblichen
Wirtschaft und der DAF . für die unter erschwerten Arbeits¬
bedingungen in der gewerblichen Wirtschaft tätigen schadenden
deutschen Menschen eine Erholungssürsorge durchgeführt wer¬
den soll.

Auf Grund des Abkommens hat die ReichSwirtschastskam-
mer diejenigen Betriebe der gewerblichen Wirtschaft , die im
Rahmen der Sonderaktion erholungsbedürftige Gesolgscksafts-
mitglieder in Erholungsurlaub schicken, aufgefordert , den
hierfür erforderlichen Ünkostenbetrag aus Mitteln des Be¬
triebes zur Verfügung zu stellen . Auf diese Weise sollen im

Lause des Jahres 1941 mit Hilfe dieses Betrages etwa
Million schassende deutsche Menschen je einen zwei- bis

dreiwöchigen Erholungsurlaub sorgenlos verbringen können.
Auf Grund des Abkommens zu gewährender Erholungsurlaub
soll auf den tariflichen Ilrlaubsanspruch des Gesolgschasts - ,
Mitgliedes angerechnet werden , Demgemäß wird der Lohn
für die UrlcmbSdauer weitergezahlt , so daß die Familien des
Urlaubers während der Ilrlaubszeit des Familienvaters ohne
Einschränkung weiterleben können.

Mit Hilfe des durch die Betriebe der gewerblichen Wirtschaft
zur Verfügung gestellten Betrages wird der Erholungsaufent¬
halt und das Fahrgeld bezahlt . Darüber hinaus wird die
Reichswirtschaststammer den Betriebsfühvern nahelegen/den
Urlaubern ein kleines Taschengeld für die Urlaubszeit zu be¬
willigen.

Die Entscheidung über den Urlaub des einzelnen Gefolg-
schastsmitgliedes trifft der Betriebssührer nach Maßgabe der
Arbeits - und Beschäftigungsverhältnisse seines Betriebes,

1S)
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Die Welt des Theaters ist sehr klein, ein Skandal spricht
sich schnell umher . Wo ich auch hinkam , zu Agenturen oder
Direktionen begrüßte man mich als den komischen Hamlet,
Und Geld hatte ich nicht . Also Machte ich aus dtzr Not eine
Tugend , und wurde Komiker , . , und später . . . weil
das der einzige Weg zur Selbständigkeit war : Musicalclown ."

Kaßner -Karl war langst aus seinem Sitz hinter der Theke
eingeschlafen , und Annj sing an mit Nachdruck zu gähnen

„Ich glaube , es wird Zeit , nach Hause zu gehen . .
Koldepeh stand aus,

„Nun , Marlies , hast du immer noch Lust . Schauspielerin
zu worden ?" fragte Koldevey , während er ihr in den Mantel
half,

„Mehr als je!" war die verblüffende Antwort.
„Da haben wir ' s , Doktor , . ,", meinte Koldevey in

komischer Verzweiflung , „DaS ist der Theaterbazillns , der
wird um so lebendiger , je mehr man ihn zu bekämpfen ver¬
sucht ein hoffnungsloser Fall !"

Auf dem Marktplatz stand das kleine Koldeveysche Auto ein¬
sam und allein am Bürgersteig , Wengrafi verabschiedete sich,
und Koldevey und Marlies kletterten in den Wagen,

Gegenangriff
Wenn Koldevey vorgehabt hatte sich am nächsten Tag mit

Herrn Direktor Siebert auseinanderzusetzen und ihm den
Standpunkt gehörig klarzumachen , so mutzte er diesen Plan
aufgeben.

Das Frühstück , daS er allein einnahm und bei dem die ge¬
brauchten Tassen seiner Vorgänger ihn vorwurfsvoll - an¬
blickten. war nicht dazu angetan , feine schlechte Laune zu
verbessern , Tante Trubel wirtschaftete in der Küche umher,
MarlieS war nicht zu erblicken, und so machte er sich gleich
nach dem Frühstück aus , um mit Herrn Siebcri abzurechnen.

Im Hauptbüro traf er eine eifrig über ihre Bücher gebeugte
Herde von Angestellten , die ihn mit neugierigen Blicken und
tiefen Verbeugungen empfingen.

Ein Bürvdiener schnurrte vor ihm her , klopfte diskret an
die Tür deS Privatbüros und meldete ihn Koldevey ging
hinein Ein mittelgroßer , sehr sorgfältig gekleideter Herr
kam !bm ein paar Schritte ' entgegen,

„Siebert ."
..Koldevey .'

Siebert war ein Mann Mitte der Dreißig , mit weißblonden
Haaren , ebensolchen Augenbrauen und fast Wimperlosen
Lidern . Er trug eine hellumrandete Hornbrille , durch die kurz¬
sichtige, unnatürlich große und farblose Augen schauten . An
seinem Zeigefinger prangte ein großer Siegelring , Er schien
eine Schwäche für Schmuck zu haben , denn in seiner Kra¬
watte schimmerte eine graue Perle , und Perlenknöpse hielten
die Manschetten zusammen , die weit aus den schwarzbordierten
Aermeln seines Cuts hervorsohen.

Männer , die Schmuck trugen , waren Koldevey seit je ein
Greuel . Es steigerte seine Abneigung noch, daß Siebert mit
der größten Selbstverständlichkeit den Hausherrn spielte und
ihm eine Kiste mit dicken Importen anbot

„Es spricht sich besser, mein sehr verehrter Herr Koldevey,
und wir haben leider gleich im Ansang eine recht peinliche
Angelegenheit zu besprechen" begann Siebert,

Wenn er sich jetzt entschuldigt , nimmt er mir den Wind
aus den Segeln , dachte Koldevey , Was dann?

„Es soll sich da gestern abend ein unangenehmer Zwischen-
fall abgespielt haben , . ,", fuhr Siebert fort , .Wenn ich
gewußt hätte , daß Sie die Absicht hatten , ein Lokal wie
Kaßner aufzusuchen , hätte ich Sie beizeiten gewarnt ."

Koldevey glaubte nicht recht zu hören . Wollte Siebert den
Spieß umdrehen ? Aber sofort kam ihm die Komik der Lage
zum Bewußtsein , und er sagte sehr freundlich:

„A . , , ist das wirklich eine solche Räuberhöhle ?"
„Schlimmer als das . . , dort . ,"
„Tann wundert es mich doppelt , daß Sie dort Verkehren."
So — der Hieb mußte gesessen haben Aber Siebert zeigte

sich keineswegs erschüttert , sondern parierte lächelnd:
„Es ist immer unangenehm , wenn man sich selbst — sozu¬

sagen — herausstreichen muß , besonders wenn , wie in diesem
Fall , die gute Absicht nichts gefruchtet hat und anscheinend
verkannt wird

Er machte eine kleine bescheidene und etwas gekränkte
Pause Aber Koldevey konnte warten,

„Sehen Sie , mein lieber Herr Koldevey . ich hatte erfahren,
daß hier in Ditmaringen gewisse — sagen wir mal — gewisse
Strömungen , die sich gegen ihre Person richten , vorhanden
sind . Dagegen anzugehen hielt ich für meine Pflicht , Ich habe
also versucht , den Unfug abzubremsen "

Koldevey wirbelte der Kopf , Strömungen gegen meine
Person — versteckte Vorwürfe wegen feine? Besuchs bei
Kaßner — habe versucht , den Unfug abzubremsen ? Wie
denn ? Wollte ihm dieser aalglatte Herr dort einreden , er habe
Schutzengel spielen wollen ? Und seine angebliche Berliner
Reise? Aber auch die Waffe schlug ihm Siebert aus der Hand

„Wenn ich nicht einen anstrengenden Tag hinter mir ge¬
habt hätte - die Verhandlungen in Berlin waren nicht ge¬
rade leicht — und wenn ich gewußt hätte , daß Sie auch noch
zu Kaßer kommen würden , dann wäre ich bestimmt nicht
fortgegangen , Um Sie zu begrüßen , und -auch. um un¬
liebsamen Vorkommnissen vorzubeugen,'

Koldevey konnte der Geschicklichkeit fernes Direktors inner¬
lich seine Anerkennung nicht versagen . Für heute war er ge¬
schlagen, Aber beim nächsten Gang würde er den Gegner nicht
wieder so unterschätzen , wie er eS bisller getan hatte . Jetzt
galt »s nur noch, einen geordneten Rückzug anzutreten.

Siebert nach seinen Beziehungen zu Biswanger zu fragen,
wäre natürlich vollkommen sinnlos gewesen.

Nur ein Dummkopf weiß nicht , wann er genug hat , dachte
Koldevey , und stand auf.

„Ich danke Ihnen für ihre Benachrichtigungen ", sagte er
liebenswürdig , „Ich werde Sie allerdings heute nachmittag
noch länger in Anspruch nehmen müssen , Falls Sie keine
dringenden Konferenzen haben , möchte ich Sie bitten , sich um
vier Uhr für mich bereit zu halten , um mir einen kurzen,
zusammenfassenden Bericht über den Stand des Unternehmens
zu geben,"

Siebert warf ihm einen scheuen Blick aus seinen Ratten-
angen zu und begleitete ihn höflich bis zur Tür.

Koldevey ging hinüber yach dem Gntsyaus , rief Jnstizrat
Uthoss an und verabredete mit ihm eine Bücherrevision.
Uthosf sagte zu und versprach , einen vereidigten Bücher¬
revisor mitzubringen,

Koldevey bedankte sich und kehrte in die Fabrik zurück
Am Tor kani ihm ein alter Mann mit einer Schubkarre,

Spaten , Harke und Gießkanne entgegen — Das war doch der
alte Schmolling, - der Bruder des Kellners vom Bellevue , der
frühere Kutscher , der jetzt Nachtwächter hier war.

„Hallo , Papa Schmolling !" rief Koldevey und stellte sich
dem Alten in den Weg , Der musterte den Fremden miß¬
trauisch auS zusammengekniffenen , kurzsichtigen Aeuglein.
Mit einmal ging ein freudiges Ausleuchten über sein bär¬
tiges Gesicht.

„Der junge Herr . , stieß er hervor , setzte die Karre
ab und ergriff Koldeveys ausgestreckte Hand , nicht ohye vor¬
her die seine am Hosenboden abgewischt zu haben , „Ich hab'
schon gehört , daß der junge Herr wieder hier ist,"

Die Anrede „Junger Herr " schmeichelte Koldeveys 'Selbst¬
bewußtsein , Er freute sich, daß der Alte ihn nicht mit den
Worten begrüßt hatte : „Ja . . . ja . . , wir werden alle
nicht jünger . , oder etwas Aehnlichem

„Ich möchte einen Gang durch die Fabrik machen , Papa
Schmolling , Sie sollen mich umherführen . Die Leute kennen
mich nicht und werfen mich sonst vielleicht noch heraus,"

„Das könnt ' wohl sein . . .", lachte der Alte . „Es sind
nicht mehr viele hier , die -den jungen Herrn gekannt haben ."

„Dann kommen Sie !"
Sie gingen zwischen der Dreherei und der Kesselschmiede

hindurch — denselben Gang , in dem man sich am liebsten
beide Ohren zugehalten hätte , so dröhnte das Hämmern und
Feilen hier durcheinander . Aber heute — war es Täuschung
oder Tatsache ? schien der Lärm lastge nicht so schlimm,
wie Koldevey ihn in Erinnerung gehabt hatte.

Als sie aus der Mauerschlucht heraus waren , fragte Kol¬
devey: „Noch immer viel zu tun ?"

Aber Papa Schmolling bezog diese Frage lediglich aus sich
selbst und verbreitete sich des längeren darüber , daß es halt
immer was zu schaffen gäbe . Und heute müsse er zusehen,
daß er mit dem Umgraben des Kartoffelfeldes fertig würde.

„Wo gjbt 's denn jetzt hier Kartoffeln ? Ich hab ' mich vorhin
schon gewundert , wo Sie mit dem Zeug hin wollen, " ,

„Im Hintergarten . . . seit'm Kriege . Damals haben wir
angefangen damit . Und : Kleinvieh bringt auch Mist . , »

um Ne»
«Man müßte ihnen jedes ölied einzeln abhocken!"

ku . Posen,  22 . Dezember
Das Sondergericht Posen verurteilte vier Polen wegen

schwerer Mißhandlungen an Volksdeutschen , begangen in den
ersten Septembertagen des vergangenen Jahres , zum Tode.
Drei weitere Angeklagte erhielten Zuchthausstrafen zwischen
15 und 8 Jahren.

Die Vorfälle , die diesem Urteil zugrunde liegen , bewegen
sich auf ähnlicher Ebene wie die vielen die bisher schon ihre
sondergerichtliche Sühne gefunden haben . Als die Teutschen-
verfolgungen am 2. September begannen , suchte eine 4üköp-
fige Fluchtgemeinschaft Volksdeutscher aus Königsruh bei
Obornik Zuflucht in einem Walde bei Briesen . Vier dieser
Teutschen sielen bei dem Versuch , einen günstigen Weg aus¬
zukundschaften , einer Horde polnischer Flüchtlinge in die
Hände , Nachdem man sie in das Lager der Polen gebracht
hatte , erhielten sie Knüppel - und Gewehrkolbenfchläge , Fuß¬
tritte und andere schwere Mißhandlungen , während ein Teil
des polnischen Pöbels , in der Nähe befindlich« Volksdeutsche
Gehöfte ausplündert «. Daß die vier Volksdeutschen überdies
gefesselt worden waren , bezeugte die Feigheit der Polen , Die
Verhaftung war begleitet von Ausrufen wie „das sind Hit,
lers , die das Wasser vergiftet haben " oder „man müßte ihnen
jedes Glied einzeln abhackenI Gebt mir ein Gewehr , ich
werde sie erschießen ." Typisch ist, daß die Ruferin dieses
letzten Satzes eine Polin war.

kkn stbenteurer der Meere
sl . Jtzehoe , 22. Dezember.

Wie ein erfundener Abenteuerroman mutet das Leben eines
jetzt in Nordschleswig verstorbenen Schiffskapitäns an , der
in 76 Jahren seines Erdenwallens alle Winkel der Meere
durchkreuzt hat . Er betätigte sich als Blockadebrecher im
russisch-japanischen Kriege und fuhr mit einer uralten chine¬
sischen Dschunke über den Stillen Ozean zur Weltausstellung
noch Sän Franzisko . Bei seiner Einfahrt in den Hasen hatte
er ein Notsignal gesetzt, weil — wie sich bald daraus heraus¬
stellte — kein Schnaps meht an Bord war . Später half er
in Hollywood bei der Auftakelung von Film -Segelschissen.

Teure WeihnachtsgSnsr . Ein wucherischer GeflügeIHSndler
aus dem Kreise Lippstadt wurde von der Preisüberwachungs¬
stelle wegen fortgesetzter Preisüberschreitung beim an - und
verkaufen von Geflügel zu einer Ordnungsstrafe von 15 000
Mark verurteilt . Gleichzeitig wurde ihm die Betätigung als
Geflügelhändler untersagt.

6000 Verkehrssünder im Monat bestraft . In Prag wurden
im November dieses Jahres von der Polizei nicht weniger
als 5763 Personen bestraft , davon mehr als 3000 für un¬
richtiges ueberqueren der Fahrbahnen und 2600 Personen
für Aus - - und Abspringen von der Straßenbahn während
der Fahrt.

Itt Msiee WnLie

Im Vienste Englands gesunken
Newhork,  23 . Dezember.

In Newhork traf der finnische Frachter „Thorden " mit
32 Ueberlebenden des griechischen Frachters „Dipnhesioa
Stathatos " (5168 BRT .) ein , der an einer ungenannten Stelle
im Atlantik aus eine Mine aufgelaufen und gesunken ist.
Gleichfalls an Bord befand sich der Kapitän des gesunkenen
griechischen Frachters „ Esstilios Vallianis " (5189 BRT .). Die
beiden griechischen Schisse fuhren im Dienste Englands.

Schutz des Staates
in den neuen bulgarischenIridenmoßnahmen

Sofia,  23 , Dezember.
Innenminister Grabowski gab in der zweiten Lesung des

Gesetzes zum Schutze der Ration eine Erklärung ab über die
künftige Stellung der Juden in Bulgarien . Er sagte darin
u. a., dieses Gesetz solle vor allem verhindern , daß Juden
leitende Stellen im Wirtschaftsleben Bulgariens einnehmen
und somit einen Einfluß auf das Leben der Nation ausüben.
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Das Seid liegt aus der Ktraste
In Wace am BrazeS -River unter der strahlenden TexaS-

Sonne arbeiteten wir während des Baumwoll -Booms vier-
schichtig. Immer SechS-Stunden -Ablüsung , Wir schufteten
wie die Nigger , konnten es nur nicht so ausdauernd wie
diese, „Eine verfluchte Sklaverei !" brummte ich oft . War
aber nichts zu wollen , Die Dollars waren rar damals , und
eine Gelegenheit wie hier . land sich nicht alle Tage.

Wenn meine Zeit an der staubigen Preßmaschine um war,
setzte ich mich meist auf einen der zahlreichen Baumwoll-
ballen , döste etwas in der Sonne , nahm dann die Zeitung
vor und las darin , Es konnte schon vorkommen , daß ich dabei
einschlief. Oft las ich halblaut vor mich hin . Da fanden
sich eines Mittags in meiner Nähe einige Nigger ein , die,
während ich halblaut las , immer näher zu mir rückten . An
meinen Ballen zu kommen , wagten sie nicht . Ich aber merkte,
wie sie die Ohren spitzten und andächtig lauschten:

„Goddam you dorkmen !" meinte ich da gutgelaut , „wenn
ihr das Blatt lesen wollt , könnt es nachher haben !"

„Oh , sehr nett von die Master ", sagte da einer und grinste,
daß ihm beinahe seine Ohren im Munde verschwanden,
„armer Nigger nichts verstehen von die Buchstaben — nix,
gar nix , arme Nigger nicht können lesen!"

Da kam mir ein Gedanke . „Na , ihr Teufelskerle , was gebt
ihr , wenn ich euch die Zeitung vorlese?" Erst schauten sie mich
verblüfft an , als ich dann fortfuhr : „Das Blatt kostet füns
Cents wenn ihr wissen wollt , was darin steht , müßtet ihr
fünf Cents zahlen , da ich euch die Mühe abnehme und in
dieser höllischen Hitze vorlese , sind zehn Cents doch nicht zu
viel verlangt ?" Sie stimmten freudig zu , In einer halben
Stunde hatte ich meinen Dollar verdient . Am nächsten Tage
waren es schon fünfundzwanzig Burschen , die mir zuhörten.
Am Tage daraus baten mich einige , auch den Kameraden aus
den anderen Schichten die Zeitung vorzulesen . Von den hun-
dertvierzig Negern wurden so hundertvierundzwanzig meine
Zuhörer , das machte pro Tag rund fünfzehn Dollar , fast
dreimal soviel, als ich an der Maschine verdiente . Das war
mein bester Job,

Olak Zülwunä

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllll,„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„
's ist ganz scheen, wenn so eins zum andern kommt bei den
Zeiten,

Koldevey wurde stutzig. Er kannte den Hintergarten nur
als eine wahre Blumenhölle , ein wildes Durcheinander der
verschiedensten Gewächse, ihr Kinderparadics — und teilt
Kartoffeln?

„Lohnt denn das ?"
,,S' muß doch Sonst wäre Fräulein Koldevey . . . was

das Fräulein Tante ist, doch nicht so hinterher , .
„Wie viele Arbeiter haben wir eigentlich jetzt?" erkundiate

sich Koldevey,
Papa Schmolling blieb stehen. Gehen und nachdenken —

das war zuviel verlangt.
(Fortsetzung solgt.)



Um den Niedersachsen-Fußballpokal
flrminia Hannover — VfL. Vsnabrürk 2:2 / Lintracht Vraunfchwelg — Hannover 96 fiel aus

Zwei Spiele waren für den Goldenen Sonntag um den
Niedersachsenpokal angesetzt , und zwar Eintracht  Braun¬
schweig gegen Hannover 96  in Braunschweig und Ar¬
min i a gegen VfL . Osnabrück  in Hannover . Die er¬
stere Begegnung fielaber aus,  und so spielten
nur in Bischofshol der Bereichsmeister VfL . Osnabrück und
Arminia Hannover . Das Spiel endete unentschieden 2:2 (1:1p
aber die Osnabrücker hätten gewinnen müssen , da sie zumeist
überlegen spielten und dann Hannover in der zweiten Halb¬
zeit ohne den verletzten Verteidiger Radtktz antrat . Villen
fchlte bei Osnabrück , Cohrs führte den Angriff und verschoß
recht viel , während die Hintermannschaft mit Zuback und
Frohnert gut besetzt war . Reitzer  brachte die Osnabrücker
in 1:0-Führung . aber bald schon glich W . Schulz für Ar¬
minia aus , und erst eine Viertelstunde vor dem Abpfiff konnte
Osnabrücks Halblinker Steigleder  die 2:1-Führung her¬
ausholen , die abermals drei Minuten vor Schluß von Bio -
lizinsk .i ausgeglichen wurde.

In Osnabrück  gab es ein Freundschaftstreffen zwischen
Schinkel 04  und dem SC . Haste . 3:3 (1:1) endete dieser
Kampf , ein höchst ehrenvolles Ergebnis für die 1. Spielklasse
des SC . Haste , der als Ersatzgegner sür VfL . Bielcseld ein¬
gesprungen war , nachdem der anfänglich verpflichtete VsL.
kurzfristig absagte . In Bremen . Oldenburg usw.
fanden keine Spiele im Fuß - oder Handball
statt.

Tlordmark -Zußball mit Überraschungen
Im Nordmark -Fußball ging es diesmal nicht ganz pro-

grammäßig zu. Ueberraschend kamen die beiden Unentschieden
in der unteren Tabellenhälste , die Altona und die Barm¬
becker gegen die ttefergestellten Glückstädter und Wandsbeker
Concorden erreichten . Der Sieg der Victoria gegen die ver¬
einigten St . Georg/Sperber war nur mager , die beiden
Punkte wurden hier erst in der letzten Minute sichergestellt . —
Am Rothenbaum gab es viel Leben , da der Schiedsrichter
nicht allen Anforderungen genügte . Der Nachwuchsmann
Feist  schoß zwei , Spundslasche  einen Treffer sür die
Rothosen , die mit Warning im Tor und Rohwedder im An-
grifs antraten . Eimsbüttel kämpfte gegen einen ausgezeich¬
neten Borussia -Torwart , der mithalf , daß Eimsbüttel nur 3:0
gewann . Rohde  verwandelte einen Elfmeter zur Führung.
Pause und Kirchen  st ein  hießen die beiden weiteren
Torschützen . Fortuna Glückstadt gesiel aus dem gefährlichen
Barmbecker Boden recht gut . Die Mannschaft erbte einen
Punkt und dielt den guten Tabellenplatz . In Bahrenseld
lagen die Altonaer mir 2:0 in Front , scheiterten dann aber
an der ausgezeichneten Arbeit des Torhüters Kath , bis
Wandsbek durch Mittelstürmer Denner zwei Tore erzielte , die
den Ausgleich einbrachten . Die Ergebnisse : Hamburger SV
gegen Wilhelmsburg 09 3:0 ; Eimsbüttel — Borussia Harburg
3:0; St . Georg/Sperber — Victoria Hamburg 3:4; Barm¬
becker SG . — Fortuna Glückstadt 2:2; Altona 93 — Con-
cordia Wandsbel 2 :2.

Italiens Spitzenreiter behaupten sich
Die 11. Meisterschaftsrunde in Italien hat die führende

Stellung von Ambrosiana Mailand , AC . Bologna und Ju¬
ventus Turm erheblich verstärkt . Alle drei Vereine konnten
ihre Kämpfe in gutem Stile erfolgreich gestalten , dagegen
haben Atlanta Berdamo , das von Juventus mit 3:1 besiegt
wurde und der von Genua 93 mit 4:0 geschlagene FC . Durin
den Anschluß an die Spitzengruppe verloren . Der Tabellen-
stand : Ambrosiana Mailand 16:6, AC . Bologna 14:6. Ju¬
ventus Turin 15:7 Punkte.

Zerencoaros verlor in flgram
Zu dem Rückkampf zwischen Budapest und Gradjagski hat¬

ten sich in Agvam etwas über 3000 Zuschauer eingesunken.
Wurden die Jugoslawen vor acht Tagen in Budapest noch
6 :0 geschlagen , so kamen sie diesmal auf eigenem Platz zu
einem 3:1-Siege . Allerdings war dieser Erfolg recht glücklich
zustandegekommen , denn beim Stande von 1:1 erhielten die
Agramer von dem einheimischen Schiedsrichter zwei kaum
gerechtfertigte Elfmeter zugesprochen , die beide von Woelf
verwandelt wurden . Die Ungarn waren vorher durch Ghei¬
da  i in Führung gegangen , doch vor der Pause glückte Grad¬
janski durch Zivkovic  noch der Ausgleich . Die besten Spie¬

ler »varen Beta Sarosi (FevencvaroS ) und die Agramer
Außenstürmer Woesl und Ples «.

weilinachtssußbali in Niedersachsen
Nur gering ist der Spislbetrieb im Niedersachsen -Fußball

wahrend der Feiertage . Der nachstehende Spielplan ver¬
anschaulicht ein recht mageres Programm : 1. Tag : VsL./VfB.
Oldenburg — Ob WilhclmShaven ; 2. Tag : Bremer SV.
gagen 05 Willzelmshaven , Arminia Hannover — Werder
Hannover , Schinkel 04 — Arminia Bielefeld.

Dazu kommt . am 1. Weihnachtstag noch ein Vierer-
Turnier der Jungliga , das vom Bremer Sport¬
verein  ausgerichtet wird und Mannschaften des Veranstal¬
ters . des Hamburger SV . und Adler Wilhelms-
haven  im Kampf sieht.

Berlins fluswalfiels gegen Sudetenland
Für den Fußball -Vevgleichskampf am zNxuten Weihnachts¬

feiertag in der Reichshauptstadt gegen Sudetenland hat der
Bereich Berlin -Brandenlhurg zur Ausstellung seiner Mann¬
schaft nachstehende Spieler in die engere Wahl gestellt : Tor:
Iahn (BSV . 92), Schöndeck (Preußen ) oder Groth (Union ),
Verteidiger : Appol (BSV . 92). Junit (Staaken ), Koch
(Hertha/BSC .), Läufer : Wienoke (Minerva ), Bien (Blau-
Weiß ), Hausmann (Minerva ) oder Goede (BSV . 92), Stür¬
mer : Lübcke (Lufthansa ), Graf (Blau -Weiß ), Hehduck (Post ),
Tietz (Babelsberg ). Joraschkewitz (Hertha/BSC .), Radicke
(Eintracht Miersdorf ). Dieses Tressen wird die ' General¬
probe sür das Städetspiel Berlin —Mailand am Nevjahrs-
tag sein.

vrandenburgs Zußball -klf
Zum Freundschaftsspiel gegen Sudetenland , das am zwei¬

ten Festtag auf dem Hertha -Platz in der Reichshauptstadt
veranstaltet wird , hat der Bereich Berlin -Brandenburg feine
Wahl getroffen . Es werden spielen:

Iahn (Berliner SV . 92)
Appel / Berliner SV . 92) Junik (SC . Staaken)

Wieneke (Minerva ) Bien (Blau -Weiß ) Hausmann (Minerva)
Lübcke Gras Elsholz Joraschkewitz Rodecke

(Lufthansa ) (Blau -Weiß ) (Minerva ) (Hertha ) (Eintracht)
Dieses Spiel wird gleichzeitig einen Hinweis für die Aus¬

stellung der Berliner Mannschaft für den bevorstehenden
Städtekampf am Neujahrstag in Mailand geben . Zu diesem
Zweck ist bealstichtigt , in der zweiten Halste gegen Sudeten¬
land einige weitere Spieler , wie Hehduck (Post ) als Links¬
außen und Koch (Hertha BTC .) als Verteidiger zu erpro¬
ben Sicher ist bereits , daß gegen Mailand Lehn er (Blau-
Weiß ), Berndt (Tennis -Borussia ) und Kobierski (Po¬
lizei ) im Berliner Angriff stehen werden.

Linder — tonen
Ostmark gegen Württemberg in Stuttgart

Der für den Neujahrstag nach Stuttgart vereinbarte Ver¬
gleichskampf der Fuhballbereiche Württemberg und Ostmark
verspricht ein ganz besonderer Schlager zu werden . Die Aus¬
stellung der beiden Mannschaften läßt aus sseden Fall ein
sportlich hochstehendes Spiel in der Stuttgarter Adolf -Hitler-
Kampfbahn erwarten . So kommen die Ostmärker bis auf ihre
bewährte Verteidigung Sesta -Schmäus mit den besten Spie¬
lern , über die man in Wien zur Zeit verfügt . Auch die
Schwaben haben eine äußerst starke Elf aufgeboten . Vor allen
Dingen wird man sich in Stuttgart aber deshalb auf dieses
Spiel freuen , weil hier einmal Deutschlands populärste
Mittelstürmer , Franz Binder und Edmund Conen , gegen¬
einander im Kämpfe stehen . Dem Frankfurter Schiedsrichter
Helmut Fink  werden sich folgende Mannschaften stellen:
Ostmark:  Raftl (Rapid ) ; Wagner II (Rapid ), Purz (Wie¬
ner SC .) ; Wagner I (Rapid ), Mock (Austria ), Skvtmal (Ra¬
pid ) ; Zischek /Wacker), Stroh (Austria ) ; Binder /Rapid ), Hah-
nemann (Admira ), Pesser (Rapid ), Ersatz : Martinek
Wacker ) , Schilling (Admira ), Probst (Austria ). — Würt¬
temberg:  Keller (Stuttgarter SC .) ; Fritschi (SSC .) Cozzo
(Kickers) ; Kraft (BfB . Stuttgart ), Kindl (Kickers), K. Kronen-
bitter (Sportfr . Stuttgart ) ; Frey (Kickers) , Koch (VfB .) , Co¬
nen (Kickers), L. Kronenbitter (Sportfreunde ), Sing (Kickers).

26 Motorgruppen nach Innsbruck
Die dieswinterlichen NSKK .-Wintersportwettkämpfe am

25. und 26. Januar in Innsbruck werden in weit größerem
Ausmaße durchgeführt als dies im vergangenen Winter in
Zell am See . der Fall war . In Innsbruck werden alle 26
Motovgruppen des Reiches und die besten Mannschaften der
Motor -HJ antreten . Als Mannschaftswettbewerbe gelangen
ein Spähtrupplaui über 18 Kilometer mit Gepäck und KK.-
Schicß »n für die Gebirgsgruppen sowie ein 12 Kilometer ver¬
kürzter Spähtvupplauf unter den gleichen Bedingungen für
die Flachlandgvuppen zur Durchführung . Für die Alters¬
klassen aller Motorgruppen ist ein lO-Kilometer -Gepäck-Späh-
tviipstlauf mit KK.-Schießen vorgesehen , während die Motor-
HJ . einen 6-Kilvmeter -SpühtrupPlaus bestreiten wird Als
Einzelwettbewerbe sind ein Absahrtslauf vom Patscherkosel.
ein Torlanf und ein Spezialsprunglauf vorgesehen . Die
Zweier - und Vierer -Bodrennen sollen auf der Bahn in Jgls
auSgetragen werden.

kihbülfel vor großen Skl -kreignissen
Der bekannte Tiroler Wintersportort steht trotz des Krieges

vor großen skisportlichen Ereignissen Den Ansang machen
die Tiroler Gaumeisterschaften im Abfahrts - und Torlauf,
die ursprünglich sür Ende Februar vorgesehen waren , nun¬
mehr aber bereits am 11 und 12 Januar als erster ost-
märkischer Titelkamps entschieden werden . Zum endgültigen
Termin sür die Rcichs -Skimeisterschaften der deutschen Stu¬
denten , die um die Endspiele der Studenten -Eishockeymeister-
schaft bereichert wurden , sind die Tage vom 19. bis zum 23.
Februar bestimmt worden . Fast unmittelbar darauf , nämlich
vom 27. Februar bis zum 3. März kommen die deutschen
Polizei -Skimeisterschasten zum Austrag . Darüber hinaus gibt
es die bekannten Skirennen um die „Silberne " und „Gol¬
dene Gans " sowie als Abschluß am 9. März 1941 den Riesen¬
torlaus . ^

fluch Spanien nach tortina
Der Kreis der Nationen , die trotz des Krieges an den vom

1. bis 10. Februar in Cortina d'Ampezzo stattfindenden Ski-
Weltmeisterschaften teilnehmen , erweitert sich immer mehr.
Jetzt hat sich auch Spanien entschlossen , der Einladung des
italienischen Skiverbandes zu folgen . Der noch sehr junge
spanische Skisport wird in Cortina durch fünf oder sechs
Läufer vertreten sein . Damit hat sich die Zahl der teil-
»ein »«« den Nationen bereits aus zwölf erhöht.

Slowakische SKUöuser sür Sarmtsch
Das Reichsfachamt Skilauf hat die Vier besten Skiläufer

der Slowakei zur Teilnahme an den 4. Internationalen
Wintersportwochen Garmisch -Partenkirchen Mitte ^ Februar
eingeladen . Darüber hinaus wird der slowakische Skiverband
fünf weitere Wettkämpfer auf eigene Kosten entsenden . Die
Ermittlung der slowakischen Vertretung sür die Skiwettkämpse
im Werdenfelser Land und die Weltmeisterschastskämpse in
Coruma d'Amyzzo geschieht im eigenen Uebungslagcr , die zu
Weihnachten sür die Langläuser und Springer im Winter-
sporiort Tschirmersee und acht Tage später in Tatralomnitz
für die Abfahrts - und Torläufer abgehalten werden.

Hanne Niernberger und kdi Nada
Die Meisterschaftstage der Wiener EiSsportjungend brachten

besonders in , Kunstlau ' en der Mädel einen spannenden
Schlußkampf . Hunne Niernberger . die nach der Pflicht schon
stark bedroht schien, übertraf mit einer noch nie gezeigten
Kürleistung doch noch ihre Rivalin Martha Musstet und
holte sich mit dem geringsten Vorsprung in der Platzziffer
und nur einem halben Punkt mehr den Titel der Obergau¬
meisterin . Martha Musstet zeigte wohl die größeren Schwie¬
rigkeiten in ihrem Programm lies aber nicht so slüssig, und
das gab schließlich den AuSschlag . Bei den Hitlcrjungcn war
Edi Rada eine Klasse sür sich und wurde unangefochten Ge¬
bietsmeister . Seine gegenüber dem Vorjahr noch verbesserte
Kür machte vor allem durch die Sicherheit , mit der sie vor¬
getragen wurde , einen meisterlichen Tindvuck.

Skispringen in krfurt
Im deutschen Skisport herrschte fast überall Ruhe . In

Thüringen versammelte sich die dortige Springerklasse auf
der erst im vorigen Winter -eingeweihten Nhodaer Schanze
in Erfurt . Sieger blieb in Klasse I der frühere thüringische
Meister Oskar Weisheit  mit der Note 148 und Sprüngen
von 2mal 23 Meter vor Keller -Heidersbach mit Note 134,2
(20,22 Meter ). Mit Sondergelt blieb auch in Klasse II ein
Springer aus Oberschünau (Note 133,5) erfolgreich , so daß
der ausgesetzte Wanderpreis dem WSV . Oberschünau mit
großem Punktvorsprung zufiel.

Nie großen deutschen Zuchtrennen 1941
Die großen deutschen Zuchtrennen im Galopp - und Trab-

rennsport werden auch im kommenden Jahre in unveränderter
Form durchgeführt . Es wurden keinerlei Preisabstriche vor¬
genommen . im Gegenteil , verschiedentlich wurden die Preise
sogar aufgebessert . Obwohl der Terminkalender des Nenn¬
worts noch nicht endgültig vorliegt , stehen die Daten der
wichtigsten Rennen zum großen Teil fest. Von den großen
drei 100 OOO-Mark -Nenne » findet der Teutschlandpreis der
Dreijährigen in Hamburg wie üblich am letzten Juni -Sonn¬
tag (29. Juni ) und das Braune Band von Deutschland in
München einen Monat später , am 27. Juli statt . Hoppegarten
hat für den Kroßen Preis der Neichshauptstadt den 14. Sep¬
tember vorgesehen Die Traber bringen ihre größte Zucht-
Prüfung , den gleichfalls mit 100 000 Mark ausgestatteten
Goldpokal der Dreijährigen , ain 22. Juni in Ruhleben.

In diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß das kommende
Rennjahr vielleicht noch umfangreicher wird als 1940, allein
in Berlin sind 72 Galopprenntage . 32 in Hoppegarten , 30 in
Karlshorst und 10 sür Straußberg und 102 Veranstaltungen
bei den Trabern in Aussicht genommen.

„Soleener Sonntag " der Iraber
Der Rennsport am Goldenen Sonntag beschränkte sich auf

die Ruhlebener Trabrennen , nachdem Mülheim -Duisburg
seine noch ausstehenden Dezember -Renntage abgesagt hat.
Wieder hatte die schöne Bahn vor den Toren SpandauS
einen Massenbesuch zu verzeichnen . Das zehn Nennen um¬
fassend« Programm bot viel Abwechselung und brachte in der
Hauptnummer einen spannenden Endkampf zwischen dem
Außenseiter Fundus . Truxi und Ludwig Ford , die in dieser
Reihenfolge nur durch „Kopf — Kopf " getrennt die Richter
passierten . Im übrigen hatten die „kleinen " Trainer einen
guten Tag , sie stellten den größten Teil der Sieger.

Zernande tarnen ausgezeichnet
Der seit dem Jahre 1928 ständig verteilte Ehrenpreis sür

den besten belgischen Sportler wurde diesmal der Meister¬
schwimmerin Fernande Caroen zuerkannt . Diese Auszeich¬
nung wurde zum ersten Male einer Schwimmerin zuteil.
Unter den bisherigen Ehrenträgern befinden sich u . a . der
frühere Radweltmeister George Ronsse,  der Gordon-
Bennet -Sieger Ernst Demnhter  und als letzter der er¬
folgreich« belgische Springreiter Kommandant Ritter de Meu¬
ten de Hörne.

Sudelendeutsche HZ. siegle
In Tanzig würbe a,n Wochenende der Vergleichskampf im

Geräteturnen zwischen den HJ .'-Mannschasten von Tanzig-
Westpreußen und dem Sudetenland durchgeführt . In dem
Zehnkamps , der Pflicht und Kür an Barren , Neck. Pferd , an
den Ringen und im Bodenturnen umfaßte , siegte das Sn-
detenland knapp mit 670 Punkten vor Danzig -Westpreußen
mit 665,5 Punkten . Bester Ei „ ielt » r»er war der Tanziger
Litlerjunge Zube.

An den im Januar . in Kassel stattfindenden Neichswett-
käiupfen der Nachwuchsturner sind auch zwei Nleder¬
ner Willi Krengel , TV . Krone  bei Gvttingen und Albert
Copey,  Reichsbahn TSG ./MTV . Leinhausen , zum Wett-
lachsen  beteiligt . Das Reichsfachamt Turnen hat die Tur-
kamps plgelaye » .

§ußball im Mich
Pommern : LSV . Stettin — LSV . Pütnitz 4:1.
Berlin/Brandenburg : TaSmania — Hertha/BSC . 1:8; VL.

Elektra — Spandauer SV . 1:0; Wacker 04 — Union Ober-
schöneweide 3 :8.

Schlesien : Beuthen 09 — 1. FC . Kattowitz 7:2; Breslau 02
gegen Vorwärts Breslau 7:0.

Sachsen : Riesaer SV . — Dresdner SC . 2:2.
Mitte : Magdeburg — Mltmark 6:3; Staßfurt 09 — V8 . 05

Dessau 3:7; 1. SV . Geva — SC . Erfurt 3 :2.
Westsalen : Westsalta Herne — FC . 04 Schalk 1:1.
Nicderrhein : TuS . Helene Altenessen — Fortuna Düssel¬

dorf 1:0; SSB . Wuppertal — DSC . Hagen 3:1.
Mittrlrhein : Eintracht Trier — FV . Metz 1S.
SUdwest : 1. FC . Kaiserslautern — Rotweiß Frankfurt 2:7;

Germania 94 Frankfurt — Sportfreunde Frankfurt 1:4.
Baden : VfL . Neckavau — SV . Waldhos 1:1.
Württemberg : Stuttg . Kickers — Sportfr . Eßlingen 7:0;

SpDg . Untertürkheim — VsR . Aalen 2 :5; SSV . Ulm gegen
SpVg . Cannstatt 7:1; VfB . Stuttgart — SS . Straßburg
iMKZ 4-1

Bayern : VC . Augsburg — Würzburger Kickers —; Neu-
meher Nürnberg - SpVg . Fürth 2 :2; Iahn Regensburg Mgen
1. FC . Nürnberg 0:2; 1. FC . 05 Schweinfurt — 1860 Mün-

Ostmark : Florisdors — Wiener Sportklub 0:2; ASK Linz
gegen Rapid Wien 0:9.

Hochschulen schössen im Neichswettkampf
Der alljährliche Reichswettkamps der deutschen Hochschulen

im Kleinkaliberschießen stand in diesem Wintersemester im
Zeichen ausgezeichneter Leistungen . Besonders erfolgreich
war die Technische Hochschule Berlin , die sowohl im Mann-
schastskamps als auch in der Einzelwertung unter den teil¬
nehmenden 52 Hochschulen jedesmal den ersten Platz besetzte.
Im Mannschastskampf siegte die T . H. Berlin die rw Vor,
jähre erst an 13. Stelle zu finden war , mit ihren besten
10 Schützen bei 2171 Ringen . Zweiter wurde der Titel¬
verteidiger Universität Güttingen mit 2157 Ringen vor der
Universität Köln mit 2091 Ringen . In der Einzelwertung,
bei der jeder Schütze 20 Schutz liegend freihändig aus die
12-Ringscheibe abzugeben hatte , stellte die Technische Hoch¬
schule Berlin sogar die besten vier Schützen . An der Spitze
lag Michael Gras von Tolstoi , der mit seinen 281 Ringen
den vorjährigen Reichssieger noch um einen Ring übertraf.
Es folgen dann Bünau , Vogel und Siem (alle Berlin ) mit
je 220 Ringen . -

WeiHnachtsprogramm des deutschen Sports
An den Weihnachtstagen wartet auch der deutsche Sport

mit Festveranstaltungen aus , die sich durch internationale Be¬
setzung oder reizvolle Paarung vom lieblichen abheben . Na¬
türlich setzt der Wintersport an diefan Tagen mit vollen Ak¬
korden «in und läßt die Reihe der Großveranstaltungen und
Meisterschaften ahnen . Dazu gibt es in den einzelnen Sport¬
arten zahlreiche Freundschaftstreffen , bei denem der Fuß¬
ball  führend ist. In Worms stehen sich die Vertretungen
von Worms und Straßburg gegenüber . Rapid Wien trägt
ein Turnierspiel gegen Ferencvaros Budapest aus , das Rück¬
spiel steigt schon tags darauf in Budapest . Am zweiten Feier¬
tag messen die Bereichsmannschaften von Berlin/Branden¬
burg und Sudetenland in Berlin ihre Kräfte . — Die Ama¬
teurboxer  führen ihre Kämpfe um die Bereichsmeister-
schasten weiter . In Braunschweig warben die Endrunden des
Bereichs Niedersachsen und in Duisburg die von Nieder ?Hern
abgewickelt . Am zweiten Feiertag stehen zwei Berufsbox-
Veranstaltungen auf dem Programm . In Stuttgart boxen rm
Halbschwergewicht Ivan Kreitz gegen den Schweden John
Andersson und Weltergewichtsmeister Gustav Eder gegen den
Italiener DehanS , während für den Mannheimer KreimeS
der frühere französische Schwergewichtsmeister Karl Nutz ver¬
pflichtet wurde . Auch Hamburg weist eine gute international»
Besetzung mit den Kämpfen Vogt (Hamburg ) gegen Italiens
Halbschwergewichtsmeister Oldoini , Stegemann (Berlin ) gegen
Carl Andersen (Dänemark ) im Leichtgewicht auf . — Im Eis¬
sport  steht die Veranstaltung im Bevliner Sportpalast , die
sich über drei Tage erstreckt , obenan . Der schwedische Landes¬
meister Göta Stockholm tritt in don Eishockeyspieler : gegen
die besten Berliner Mannschaften an , im Mittelpunkt des
Kunstlaufprogramms stehen die Geschwister Pausin . ^ In
Mannheim läuft das neue Paar Gerda Strauch/Günther
Noack, und in Garmisch -Partenkirchen treten sich die Eis¬
hockeymannschaften des SC . Rießer See und der Düsseldorfer
EG . gegenüber . Tags daraus ist Rotweiß Berlin der Gegner
der Bayern . In Klagenfurt gibt es außerdem am zweiten
Feiertag ein interessantes Schaulaufen von Karl Schäfer und
Fritzt Gillard . — Viel Startgelegenheit haben an den Feier¬
tagen die Sk i l S u fe r , so die Springer u . a . am Mittwoch
b«im Jens -Jäger -Sprunglauf irr Schliersee , beim Erössnungs-
springen in Reit im Winkl und in Spindelmühle auf der vor
kurzem eingeweihten Klausengrundschanze . Am zweiten Tag
wird in Garmisch -Partenkirchen das traditionelle Weihnachts-
springen an der Kleinen Olympiaschanze abgewickelt , Eröff-
nungssprinaeir gibt es in Mittenwäld und Berchtesgadeir.
Die Abfahrts - und Torläusar haben erstmals am Predigtstuhl
in Reichenhall Startgelegenheit . Der Radsport  beschränkt
sich auf Saalfportveranstaltungen . In Breslau wird am
ersten Tag ein Radballturnier um den Großen Preis abge¬
wickelt, und im Leipziger Zoo kommt es zu einem neuer¬
lichen Zusammentreffen der Teilnehmer an den Endkämpfer:
der Deutschen Radballmeisterschaft am zgveiten Feiertag.

Hollands Nachwuchsmannschaft im Futzball , die schwal¬
ben ", werhen nach längerer Pause wieder in Erscheinung
treten . Für den zweiten Weihnachtstag werden die Zungen
Fußballspieler des Landes im Ajax -Stadion gegen die Am¬
sterdamer Stadtelf antreten.
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Siusto- SchömatH unentschieden
kreuropameister der flmateure Musina -Ilalien Punktsieger über Hagmann -München

Nach ' längerer Pause wurden in Dresden erstmalig wieder
Berufsboxkämpse durchgeführt . Mit 3000 Zuschauern sand dw
Veranstaltung im Zirkus Sarrasani einen recht guten Besuch
Den Hgiiptkampf des Tages bestricken Jakob Schönrath
(Kreseld ) und der schlagstarke Italiener Gerolamo G ' üsto
im Schwergewicht . Aus den Start des nach semem Ko.-Sreg
über den Berliner L
man in Dresden be!
an legte der Südländer auch al - . - - -
einem erstaunlichen Tempo los . Schonrath aber ließ s ch
keineswegs einschüchtern , gab dank seiner großen Reichweite
von der dritten Runde ab wirkungsvoll zurück und brachte
Giusto in der sechsten sogar durch wuchtige Kopshaken rns
„Schwimmen ". Das nach 10 Runden verkündete Unent¬
schieden war durchaus gerecht und ist sür den eisenharten
Kreselder ein schöner Ersolg , trotzdem berücksichtigt werden
muß , daß Giusto sich in der dritten Runde eine Handver¬
letzung zugezogen hatte . Trotz eines Gewichtsnachterles von
nahezu neun Kilogramm erhielt der italienische Exeuropa-
meister der Amateure . Musina.  einen verdienten Punkt-

mann. ^ .
Der Bayer begann mit großem Tempo und schonen linken

Geraden , fiel später aber seinem eigenen Tempo zum Opser.
Musina hinterließ in diesen acht Runden einen guten Ein¬
druck. Viel schwerer als erwartet kam der starke italienische
Mittelgewichtler Alessandrini  nach acht Runden zu
einem Punktsieg über den Hannoveraner Peter.  Ausschlag¬
gebend für seinen Erfolg waren die ersten vier Runden , die
sicher an den Italiener fielen , während die restlichen vier
Runden dem Hannoveraner gehörten , der seinen Gegner in
der 5. Runde in starker Bedrängnis hatte . Im Einlsttungs-
kamps mußte der verhinderte Dresdner Leichtgewichtler
Kretzschmar  durch D i e t r i ch- Singen ersetzt werden.
Der Süddeutsche verlor aber gegen den harten und erfahre¬
nen Berliner Seisler  über acht Runden verdient nach
Punkten.

Wiener Vorsieg über preßburg
Die guten Beziehungen der ostmärkischen Sportler zu ihren

slowakischen Kameraden sanken jetzt erneut in einem Vox-
städtekampf Wien gegen Preßburg in Wien ihren Ausdruck.
Die Ostmärker stellten zumeist die technisch reiferen Kämpser
und gewannen verdient mit 11:5 Punkten . Im Schwer¬
gewicht gab es zwischen Weidinger (Wien ) und Kuß
(Preßburg ) ein Unentschieden , so daß Weidinger auch dies¬
mal die Revanche an seinem alten Widersacher nicht glückte.
Kuß hat bekanntlich vor einiger Zeit gegen Oldenburgs Na-
tionalbvxer Hein ten Hoff entscheidend verloren.

Der Soldene Herkules -Preis
Bor einem Vierteljahrhnndert starb der Träger des Her-

knlespreises , Weltmeister Joses Grasl -Wien . an den Folgen
einer im Felde zugegzogenen Krankheit . Nur sie hat es ver¬
mocht , diesen stärksten Mann der Welt zu besiegen Denn nicht
nur damals wurden seine fabelhaften Rekorde als solche „aus
dem Stegreif " bezeichnet — er schuf an einem einzigen Abend
sechs Weltrekorde —, auch heute noch wartet der Goldene
Herkulespreis , den er mit seinem letzten Wunsche demjenigen

vermachte , der seine Leistungen zu überbieten vermag , tu
der starken Hut seines Bruders und gleichfalls vielfachen
Kampfpreisträgers bisher vergeblich des Ebben . , ,

1941 wieder Italien -LundfaHrt
Ungeachtet der Schwierigkeiten , die in einem kriegführenden

Lande auftreten können , hat der italienische Radsport -Ver¬
band für 1941 seinen Terminkalender in gewohntem Umfang
aufgestellt . Die bedeutendsten Straßenrennen früherer Jahre
erscheinen wieder , und ebenso wird die Rundfahrt durch
Italien , vom 25. Mai bis 15. Juni mit Start und Ziel in
Mailand , durchgeführt . Als wichtigste Rennen neben den
Stvaßenmeisterschaften für Berufsfahrer am 4. Mai in Rom
und für Amateure am 22. Juni in Bologna sowie den Bahn-
meisterschaften am 29. Juni in Mailand verzeichnet der Ter --
minkalender für 1941 folgende Wettbewerbe : 19. März Mai¬
land —Sän Remo ; 30. -März Campania -Rundfahrt in Neapel;
6. April Toseana -Rundfahrt in Florenz : 23 April Rund um
Denetien in Padna ; 25. Mai bis 15. Juni Italien -Rundfahrt;
6. Juni Rund um Piemont in Turin ; 11. bis 28. Sep¬
tember Rund am die drei Meere ; 26. Oktober Lombardei-
Rundfahrt ; 2. November Rund um die Provinz Mailand
(Paarfahren ).

Hamburger Ruderregatta am 1Z. Zuli
Hamburgs Ruderer versammelten sich zu einer Arbeits¬

tagung . um sich in erster Linie über die Veranstaltungen
des kommenden SporHjahres auszusprechen . Die große Ham¬
burger Regatta findet am 13. Juli statt und soll auch wieder
das Eichenkranzrennen sür den Nachwuchs enthalten . Das
Anrudern findet am 6. April statt , sür die Frühjahrs¬
regatta wurde der 25. Mai genannt , während die Frauen
mit einer Rennveranstaltung am 29. Juni herauskommen.
Die Herbst - und " Alte -Herreu -Negatta ist aus den 14. Sep¬
tember angesetzt . Abrudern ist am 12. Oktober.

Der Hindernis -Jockey R . Prigge ist im besten Mannesalter
von 35 Jahren einem Kehlkopsleiden erlegen . Nach seiner
Lehrzeit am Rennstall des Gestüts Waldsried trug Prigge
seit dem Jahre 1933 die Farben des von Trainer v. Bach-
mahr geleiteten Stalles zu vielen Erfolgen . .

Die Galopprennzeit 1940 wurde beendet . Mülhsim -Duis-
buvg hat seine noch ausstehenden drei Renntage ' am 22., 26.
und 29. Dezember aus technischen Gründen abgesagt.

Bei den ersten Wettfahrten der Berliner Eissegler auf dem
Rangsdorfer See errang Erich Bolz gleich einen Doppeler¬
folg . Mit „Polarfuchs II " siegte er in der 12er-Klasse in
14:59 Minuten für die drei Runden vor Günther Saß mit
„Nei -Ut " in 15:05.

Dcx Führer des Sportbezirks Schlesien , Dr . Hans Brügge-
mann , ist aus beruflichen Gründen von seinem Amt zurück¬
getreten . Als sein Nachfolger wurde ck-Brigadeiührer Franz
Breithaupt bestätigt.

Spielausfälle im Handball
Im Handball sielen neben den bereits abgesagten Spielen

auch die Begegnungen aus dem Turaplatz aus , da die Grö-
pelinger am . Sonntagmorgen absagen mußten.

Tura H „ Herbstmeister " der I . Klasse
,Jn den Spielen der unteren Klassen setzte sich die zweite

^Elf Turas sicher in der ersten Kreisklasse durch , nachdem
Habenhausen den Gröpelingern das letzte Punktspiel kampf¬
los überließ . Mahndors führt in der Staffel I der II . Kreis¬
klasse knapp vor seinem Ortsnachbarn Arbergen , während sich
die BSG . Focke - Wulif  in der II . Staffel an die Spitze
setzte. Lediglich in der III - Staffel ist das Rennen noch nicht
entschieden ; hier stehen BSV . und BTG . am besten. Nach¬
stehend der Tabeilenstand der Mannschaften:

l . Kreisklasse
Tura 2 5 5 — 34:22 10- 0
BTG. 5 3 — ' 2 42:25 6—4
Arsten 5 3 k— 2 82:28 6—4
Stern 5 2 3 44:30 4—6
Hastedter MTV. 5 2 — 3 25:35 4—6
Habenhausen 5 — — 5 25:43 0—10

Staffel  1:
Tv . Mahndors >4

II . Kreisklasse

3 1 17:13 7—1
Tv . Arbergen 4 2 — 1 40:22 6- 2
BTV. 4 2 — 2 15:15 4—4
Werder/ABTP. 4 1 — 2 17:24 3—5
Tv . Hcmelingen 4 — — 4 5:20 0—8

Staffel 2:
Forke-Wulf . 3 3 —> 24:6 6- 0
Uphiisen 2 1 t— 1 10:11 2—2
Hastedter MTV . 2 3 1 -- 2 24:24 2—4
Oyten 2 — — 2 3:20 0—4

Staffel 3:
BSV. 4 3 1 _ 41:27 8- 0
BTG . 2 3 3 — _ 19:10 6- 0
Tv . Leeste 5 3 — L 25:20 6—4
Tura 3 5 2 l 2 26:17 4—4
Tv . Woltmersh. 4 1 — 3 3:10 2—6
«P . ». «t ». »« t W-, t »—40

was außerdem interessiert . . .
Weltmeister boxten unentschieden . In Newhork standen sich

die beiden Weltmeister im Leicht- und Weltergewicht , Lew
Jenkrns und Fritzi Zivic  in einem Zehnrundenkarnpf
gegenüber . Beide waren sich durchaus gleichwertig und trenn¬
ten sich unentschieden.

In Freising sand ein Vergleichskampf zwischen TSV . Mün¬
chen 60 und der Sportvereinigung Freising statt . Im Ge¬
samtergebnis siegten die Münchener mit 3670:3585 Pfund . In
Prächtiger Form wgr Olympiasieger Manger.  der im
Olympischen Dreikampf mit 830 Pfund eine Bombenleistung
schaffte.

Donald Budge geschlagen . Der einst für unschlagbar ge¬
haltene amerikanische Meistcrtennisspieler Donald Budge
mußte jetzt erneut eine Niederlage einstecken. Aus Fisher
Island traf er in einem Schaukampf auf den hier unbekann¬
ten . Berusstennisspieler Herm Peterson und unterlag ihm
überraschend 3 :6, 4 :6.

Die Kölner Tennissportler warten noch vor Jahresschluß
am 28. und 29. Dezember mit einer Hallenveranstaltung auf.
Der Japanfahrer Kurt Gies . Eppler , Gulcz und
Buchholz  liefern sich bei dieser Gelegenheit eine neue Kraft¬
probe.

Hallen -Tenniskampf Schweden —Ungarn . Nach der kürz-
lichen Kraftprobe mit Italien bemüht sich Schweden um «ine
Begegnung mit Ungarn im Hallentennis . Die Ungarn wur¬
den sür die Tage vom 17. bis 19. Januar zu einem Länder¬
kampf in der Stockholmer Tennishalle eingeladen.

Für das Städtespiel gegen München am Neujahrstag in
der italienischen Hauptstadt wird Rom durch die ersten Spie¬
ler der Vereine Lazio und AS . Roma vertreten . Sicher ist
bereits , daß Zironi , Piola (beide Lazio ) . Amadei , Coscia und
Berzetti (alle AS . Roma ) den Angriff bilden werden.

Nun auch Dänemark -Rundfahrt . Nach dem Muster anderer
großer Radrundsahrten will nun auch Dänemark im kom¬
menden Jahr ein solches Rennen veranstalten . Es soll in vier
Etappen durchgeführt werden . Selbstverständlich wird dieses
Rennen international ausgeschrieben.

stadion eingeleitet . Eine Mannschaft der Provinz schlug di
Preßburger Stadtvertretung 2:1 (0:0, 0:1, 2:0), doch wurk >e:
die Provinzler von der Mannschaft der Preßburger Hoch
schüller glatt 4U (1:1, 8:0, 1:0) geschlagen.



Ehrung der Mütter
Bremen,  23 . Dezember

323 Mütterehrenkreuze wurden am gestrigen Sonntag in
Bremen verliehen , und da wir nicht alle Feiern , die in ver¬
schiedenen Ortsgruppen aus diesem Anlaß stattfanden , be¬
suchen konnten , so möge der Bericht über die Feierstunde in
der Horst -Wessel-Schule sür alle anderen Veranstaltungen
ähnlicher Art mitgelten.

In der mit Fahnentuch , mit Tannen und Kerzen festlich
geschmückten Aula versammelten sich neben den zur Ver¬
leihung des Ehrenkreuzes geladenen neun Müttern alle die
Mütter , die bereits das Ehrenkreuz tragen , um der festlichen
Stunde , die auch sie wieder ehrte , beizuwohnen.

Nach dem Fahneneinmarsch , nach verschiedenen musikalischen
und sprachlichen Darbietungen durch ein Trio , durch BDM.
und HJ . (Helmut Beyer zeigte ausgesprochene rezitütorische
Begabung ) fand SA .-Obersturmführer Pg . Wilsch  warme
Worte sür die deutsche Mutter , die Trägerin deutscher Ewig¬
keit, vor deren Größe wir uns alle neigen . Er gab als Bei¬
spiel die Geschichte einer infolge der Geburt ihres Sohnes
zwanzig Jahre siechen und kranken Mutter , die das blühende,
19jährige Leben dieses Kindes im Mai hingeben mußte sür
Volk und Vaterland , die nicht zusammenbrach unter diesem
gewaltigen Schicksalsschlag, sondern stolz War, dieses Opfer
bringen zu dürfen . Das deutsche Volk — so führte der Red¬
ner weiter aus — wird nur leben , wenn es starke Mütter
hat , die ihre Kinder im Bewußtsein einer großen , heiligen
Verpflichtung erziehen.

Anschließend ergriss Pg . Emrich  das Wort , begrüßte den
als Vertreter des Kreisleiters erschienenen Kreisamtsleiter
Pg . Krauß  sowie die Kameraden aus den Gliederungen
der Partei und wies u. a. auf die großen deutschen Männer
des vorigen und jetzigen Krieges hin . die uns durch die deut¬
schen Mütter einst geschenkt wurden . Im besonderen aber
gedachte er der Mutter unseres Führers . Deutschlands Schick¬
sal , so sagte er , hinge von seinem Nachwuchs ab, und somit
also von den deutschen Müttern.

Die nun durch Pg . Emrich erfolgende feierlich« Uebergabe
der Mütterkreuze (fünf Kreuze in Gold , zwei in Silber und
zwei in Bronze ) begleitete Pg . Kreutziger  weihevoll auf
der Orgel . Mit einem Schlußwort , dem Sieg -Heil auf den
Führer und den beiden Nationalhymnen endete die feierlickie
Stunde , über die als Motto das Wort Th . Körners gesetzt
war : „Eine große Zeit will große Herzen ."

^cksls kksrwsen.

Kraftfahrzeuge bei Mgeralarm
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Trotzdem schon aus die einschlägigen Vorschriften über die

Abdunkelung der Fahrzeugbeleuchtung hingewiesen ist, gibt
es immer noch Fahrzeughalter und -führer , die sich nicht
darum kümmern . Es wird bei Fliegeralarm weitergefahren,
statt den Wagen seitlich — unter vorschriftsmäßiger Beleuch¬
tung — abzustellen . Die Rücklichter sind meist ausgeschaltet.
Es wird ständig aufgeblendet , was besonders bei nasser Fahr¬
bahn den feindlichen Fliegern gut sichtbar wird . In den
dunklen Morgenstunden wird ohne Licht gefahren . Die Ver¬
dunkelungskappen sind meist unvorschristsmäßig . Die Höchst¬
geschwindigkeit wird oft überschritten und dabei gehupt , um
nur nicht mit geringerer Geschwindigkeit fahren zu müssen.

Diese Verstöße müssen nun endlich aufhören , sonst seh« ich
mich zu scharfen Bestrafungen gezwungen.

Weihnachtsdienst bei den Postämtern in Bremen und Hemelingen.
Am 2 4. Dezember  find die Postschalter bei den Postämtern
2, 3 , 4, 5, 6, 8 für den allgemeinen Verkehr von 8 bis 16 Uhr
geöffnet , bei den Postämtern 7 und 13 von 8 bis 13 und von 15 bis
16 Uhr . Die Postämter 16, 11 und 12 halten die Postschalter von
8 bis 12,36 und von 15 bis 16 Uhr , die Postämter Horn und Oslebs-
Hausen von 8 bis 12 und von 15 bis 16 Uhr ossen . Beim Postamt
Hemelingen sind die Wertbrief - und Geldannahmeschalter von 8 bis
16 Uhr , der Einschreibebrief -, Telegramm - und Paketannahmeschalter
von 8 bis 19 Uhr geöffnet . Die Postschalter des Postamts 1 (Doms¬
heide ) sind allgemein von 8 bis 18 Uhr , der Postlager - und Geldaus-
grbeschalter bis 18 Uhr und der Einschreibbriesschalter bis 19 Uhr
geöffnet . Bei allen Postämtern werden während der angegebenen
Schalterstunden auch Postwertzeichen abgegeben , Ferngespräche ver¬
mittelt sowie Telegramme und Einschreibsendungen angenommen . Die
Telegrammannahme an der Domsheids bleibt dauernd geöffnet . Die
Paket - und die Eilzustellung werden nicht beschränkt . Eine Brief¬
zustellung wird auch nachmittags ausgeführt . In Bremen werden
die Briefkasten letztmalig zwischen 15,36 und 17 Uhr geleert.

Nachher werden nur noch die Briefkasten beim Postamt 5 (Bahnhoss-
platz ) und in der Bahnhofshalle dauernd geleert.

Am 25 , Dezember  wird eine einmalige Brief - und Paket¬
zustellung im Orts - und Landzustellbereich ausgeführt : die Brief¬
schaften aus der am selben Tage um 7 Uhr stattfindenden Leerung
sämtlicher Brieskästen erreichen diese Zustellung nicht mehr.

Am 2 6, Dezember (2 . Weihnachtstäg ) ruht jede allgemeine
Zustellung.

Das Po st zollamt , An der Weide,  ist am 24 . Dezember
von 8 bis 18 Uhr und am 25 , Dezember von 16 bis 12 Uhr geöffnet.
Beim Zollamt Hemelingen ist der Zollabfertigungsraum am 24 , De¬
zember von 7,36 bis 13 Uhr und am 25 . Dezember von 16 bis
12 Uhr geöffnet.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Montag ) . 17.13 Uhr
bis Sonnenaufgang (Dienstag ) . S.35 Uhr

7m kreise der Sfl.-Lamilie
Zweite kriegswrntersonnenwendfeier der Sfl .-6ruppe Nordsee im parkljaus

R

Vor ävr Z-uuderwiesv . , » Lukn . : Tlscker

In FriedenSzeiten hatten die
SA, -Führer und Männer hin
und wieder Gelegenheit , sich
auf Deutschen Abenden und
bei sonstigen geselligen Zu¬

sammenkünften auch einmal
außerdienstlich zu sehen und
frohe Stunden unter sich mit
ihren Angehörigen zu verle¬
ben. Das harte Gesetz des
Krieges setzt diese Möglich¬

keiten aus . llm so freudiger
mochte die Einladung der
Gruppe zur Julfeier von de¬
nen empfunden und begrüßt
worden sein , die sich nun iin
Kuppelsaal des Parkhauses
als Angehörige des Ernppen-
stabes . der Brigade - und
Standartenstäbe mit ihren
Frauen und Kindern einge-
funden hatten , um im Kreise
der großen SA .-Familie auch
diese zweite Kriegswinter¬
sonnenwende miteinander zu
begehen.

An langen , von Kerzenlicht
erhellten Tadeln hatten die
Männer im braunen Rock,
hatten die Weihnachtsurlau¬
ber in den Uniformen aller
Truppengattungen . hatten
aber mich neben den Frauen
und Kindern jene Kame¬
radinnen Platz genommen,
deren Männer nicht mehr
wie noch zur ersten Kriogs-
wintersonnenwendfeier vor

einem Jahr unter den Gästen
weilen konnten . Das Schick¬
sal hatte sie auserkoren , ge¬
treu ihrem stolz und freudig
geleisteten Eide ihren Einsatz
für Deutschlands Größe mit
dem höchsten Opfer , der Hin¬
gabe des Lebens , zu erfüllen.
Ihnen galt das Gedenken , zu
dem SA .-Obergruppenführer
Böhmck « r aufrief , und
ihren Frauen galt die Herz¬
lichkeit seiner Worte , mit
denen er aussprach , daß die Kameradschaft Wer den Tod hin¬
aus sie erst recht fürderhin zu der großen SA .-Familie zählen
mache. Der Obergruppenführer erinnerte an die gewaltigen
Geschehnisse, die in der Zeit eingetreten seien, die seit der
ersten Zusammenkunft an dieser Stelle verstrichen ist, und
lenkte die Gedanken zum Führer , zu dem in Dankbarkeit der
Gruß aufstieg . Die Lieder Nation erklangen , und nachdem
ein Kampflied eingangs den Charakter auch dieser Stunde
gekennzeichnet und ein Weihnachtslied nun übergeleitet hatte
zu dem Teil der Feier , der vor allem dem jungen , und jüng¬
sten Völkchen vorbehalten war , klopfte es gewichtig an die
Türe.

Der Weihnachtsmann trat ein und mit ihm Jsegrimm der
Wolf , Hinz der Kater und ein Wichtelmann namens „Ich
will immer artig sei: " Mit sichtbar gemischten Gefühlen
begegneten die Kleinen seiner Rauheit und Güte zugleich.
Aber als er sein Gefolge aufforderte , einmal tief in den
großen Sack zu greifen , damit jeder von den leckeren Dingen
etwas bekäme, und als er die Schneedecke über den Gaben¬
tisch zum Schmelzen brachte , da war es sür sie entschieden,
daß er doch der allerbeste Mann auf Erden sei. Obergruppen¬
führer Böhmcker selber mußte mit Hand anlegen , die Ver¬
teilung der Schätze in die richtigen Bahnen zu lenken . Vor allem

aber ließ er es sich -nicht nehmen , den Frauen der gefallenen
SA .-Kameraden , des Standortes Bremen und den ehrenamt¬
lichen Mitarbeitern der Gruppe selbst das Geschenk in Ge¬
stalt des schönen Werkes „Bremen — Lebenskreis einer
Hansestadt " oder des großartigen Heimatbuches „Nordwest¬
mark " zu überreichen . Daß .dabei auch der Weihnachtsmann
eine solche Dankesgabe in Empfang nehmen konnte , damit er
in seinen „himmlischen Gefilden vom Ruhme Bremens zu
künden in die Lage gesetzt würde " dürfte in der ganzen
Weihnachtsmann -Geschichte einzig dastehen . . .

Zum Schluß war auf dem Gabentisch aber noch ein Schnee¬
häuflein zurückgeblieben Ein nahrhafter Schlüssel war darin
verborgen , der nun in feierlichem Abschluß der Bescherung
dem Obergruppenführer übergeben wurde zum Oefsnen der
Herzen der Bremer , und zum Oefsnen des Tores zur Welt,
wenn der Sieg des Vaterlandes uns auch die Kolonien
wiederbringt.

So strahlte gleich den Lichtern aus den Tischen und an
den mächtigen Weihnachtsbäumen , die die zauberhafte Schnee¬
wiese slankierten , die Freude dieser Stunde aus Augen und
Herzen . Sie vereinte die Kameraden und Kameradensrauen
noch einige Zeit in schönster Unterhaltung , bis der Abend
zum Ausbruch mahnte . Tsok-

Wechsel in der Kreisjugendwallung
Verabschiedung und Amtseinführung durch Kreisobmann Höpsner

Der bisherige Kreisjugendwalter der DAF ., Pg . Fritz
M e ye r - K o h l h o s s ist in -die Gauwaltung nach Olden¬
burg gerufen worden , um dort sür die Dauer des Krieges
das Amt eines Gaufachschastswartes sür Druck und Papier
zu übernehmen . Zum kommissarischen Kreisjugendwalter des
Kreises Bremen wurde durch Kreisobmann Pg . Höpsner der
HJ .-Stammführer Pg . Koopmann,  Bremen , bestellt

Aus Anlaß des Wechsels in der Kreisjugendwaltung fand
am Sonntagvormittag im Reinhold -Muchow -Haus die Ver¬
abschiedung des bisherigen und die Amtseinführung des neuen
Kreisjugendwalters statt , zu der sich die Jugendwalter und
Jugendwalterinnen des Kreises Bremen eingefnnden hatten
Nach dem gemeinsamen Lied „Der Freiheit gehört unser
Leben" sprach Pg . Meyer -Kvhlhosf zu seinen Kameraden.

Die bisherige Arbeit der letzten drei Jahre hat im Kreis
Bremen zu guten Erfolgen geführt . Für die bis 18 Jahre
alten Schassenden ist erreicht worden , daß in den Betrieben
am Montagmorgen vor Beginn der Arbeit ein Betriebsappell
stattfindet , der den Jugendlichen sür die Arbeitswoche einen
Leitsprnch mitgibt Die Wochenarbeit wird ebenfalls mit einem
Appell beendet , der dem Jugendlichen in den Feiertag nach¬
klingen soll. Die Ausgabe der Jugendwaltung besteht darin.

die jugendlichen Arbeiter auf die hohe Aufgabe und Bedeu¬
tung ihrer Arbeit einzustellen . Der Betriebssport wird inner¬
halb der DAF . betreut , während der übrige Sport , der außer¬
halb der Betriebssportgemeinschaften liegt , Ausgabe der
Hitlerjugend ist.

Durch Vermittlung der Gesundheitsführung in der Ju-
gendwaltnng sind 1800 Jugendliche aus Kosten der Betriebe
unter Weiterzahlung der Erziehungsbeihilsen den Erholungs¬
lagern auf die Dauer von vier Wochen überwiesen worden.
Hinzu kamen die Aufgabengebiete der Berufserziehung und
Bcrussnachwuchslenkung . Das Endziel der Jugendwaltung
aber ist es, einen Jugendlichen zu schassen, der gesungen Kör¬
per , Geist und Seele besitzt und imstande ist, seinen Beruf
in die Zukunft zu tragen.

Pg . Meyer -Kohlhofs sprach sodann den Jugendwaltern und
Jugendwalterinnen seinen Dank sür ihre Mitarbeit aus und
bat sie, auch ferner ihre Ausgabe darin zu sehen, durch
vorbildliche Haltung gegenüber Betriebsführer und Arbeits¬
kameraden die Jugend zu politischen Arbeitern zu erziehen.

> Dem scheidenden Kreisjngendwalter wurde von seinen Ka¬
meraden zur Erinnerung eine Bremer Kogge überreicht.

Kreisobmann Pg . Höpsner  sprach dem bisherigen Kreis¬
jugendwalter Meyer -Kohlhosf Dank und Anerkennung sür
seine Arbeit aus und machte dann grundsätzliche Ausftthrun-
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gen über die Bedeutung der Jugendarbeit in den Betrieben.
Aus den Posten des Kreisjugendwalters habe er zunächst
kommissarisch den Parteigenossen Koopmann berufen , den er
in der kurzen Zeit seiner hiesigen Tätigkeit als tüchtigen
Mitarbeiter kennengelernt habe.

Pg . Koopmann wurde dann vom Kreisobmann in sein
neues Amt eingeführt . Er gelobte , sich ganz in den Dienst
der Aufgabe des Kreisjugendwalters zu stellen und bat die
Jugendwalter und Jugendwalterinnen um Mithilfe , das
bisher Erreichte zu erhalten und weiter auszubauen.

Die Lieder der Nation und die Führerehrung beendeten
die Feier . ini . ,

weiiinachtsbeilstlfen
für Kinder Einberufener

Wie im vorigen Jahre werden gemäß einem Erlaß deS
Reichsinnenministers und des Reichssinanzministers auch dies¬
mal allen Kindern von Einberufenen Weihnachtszuwendun¬
gen gewährt . Berechtigt sind alle Kinder , die nach dem
23. Dezember 1023 geboren sindf Für jedes Kind wird der
Familienunterhalt im Dezember um 8 RM . erhöht : wenn
Familienunterhalt und etwaige Wirtschastsbeihilse ohne Kin¬
derzuschläge zusammen nicht über 300 RM / betragen . Auch
soweit die Angehörigen keinen Familienunterhalt beziehen,
können sie auf Antrag die Weihnachtszuwendung in Höhe von
8 RM . je Kind erhalten , wenn ihr monatliches Einkommen
300 RM . nicht übersteigt . Der Antrag muß bis spätestens
31. Januar 1041 gestellt werden . T )er Personenkreis der
Empfänger ist gegenüber dem Vorjahr noch wesentlich erwei¬
tert worden.

Kraftwagendiebstahl . Am 18 . Dezember in der Zeit von 12— 15 Ilhr
wurde der schwarze Personenkraftwagen H8 9755 , „ Wanderer ",
Limousine , Fünfsitzer , mit st -Wippel in festem Rahmen , vom Park¬
platz Ecke Wall und General -Ludendorff -Stratze entwendet . Sach¬
dienliche Angaben nehmen alle Polizeireviere und die Kriminal-
polizei -Leitstelle , Polizeihaus , Zimmer 468 , entgegen.

Verleihung von Treudienstehrenzeichen . Der Führer hat dem Polizei-
oberinspektor Boges  und dem Polizeiinspektor Wilhelm Schmidt
aus Anlast ihrer 46jährizen Tätigkeit bei der staatlichen Polizeioer-
waltung das Goldene Treudienstehrenzeichen und den Polizeiinspek¬
toren Büsselmann , Grub « , Iahn , Meyer (Wilhelm ) ,
den Polizeisekretälen Flöter , Holtgrefe , Schmidt,
Schriever  und dem Polizeiassistenten Meyer (Johann ) aus
Anlast ihrer 25jährigen Tätigkeit bei der staatlichen Polizeiverwaltung
das Silberne Treudienstehrenzeichen verliehen.

Vas zeitgemäße Nezept
Wirsinggeiniise mit Fleischbällchen

Zerschnittener Wirsing wird mit wenig Fett gedünstet , das Ge¬
müse wird zum Schluß mit Haferslocken gebunden und klein«
Fleischklöstchen werden hineingegeben . man macht diese aus ge¬
hacktem Fleisch und reichlich Weißbrot . Da das Brot den Teig
leicht weich macht , backt man dieses mit wenig Fett zu einem
festen Kloß ab und gibt diesen erkaltet unter das Fleisch . Ein-
geriebene Zwiebel dünstet man in dem Fett vorher an.

22 . Dezember
23 . Dezember
24 . Dezember
25 . Dezember

Bremen
8 .25 21 .62
9 .26 22 .64

16 .31 23 .16
11 .47 —

Degesack
8 .16 26 .47
9 .65 21 .49

16 .16 23 .61
11,32 —

Bremsrhaven
6.16 18,47
7.65 19 .49
8 .16 21 .61
9 .32 22 .1S
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Ihre Verlobung geben bekannt

3 rene ^ öhlert
Hans Spieker

Schiffsosfizier

WestrhaudersehnBremen
Worpsweder Straße 102

Weihnacht 1940

Lrntlicks

Leiccknntrnaclinnyen
cmsvärtissr Lslrörclen

Mit Rücksicht auf die bevorstehen¬
den Festtage müssen die Schlächte¬
reien im Kreise am Montag vor
Weihnachten und am Montag vor
Neujahr die Läden offenhalten.

Syke , den 20. Dezember 1940.
Der Landrat

des Kreises Grafschaft Hoya.

Heute verschied nach kurzer , schwerer
Krankheit unser lieber , guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

August Rüst
Kohlenhändler und Fuhrherr

im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Carl Ruft und Frau,
Euschi , geb . Vockerath
Heinrich Ruft und Frau,
Berta , geb . Koch
August Rüst und Frau,
Tina , geb . Conradi
Gustav Eifenhauer und Frau,
Auguste , geb . Rüst
Eduard Netzer und Frau,
Sophie , geb . Rüst
und Enkelkinder.

Bremen/Valtimore , 21 . Dezember 1940
Wulshoopstraße 51

Tag der Beisetzung wird noch bekannt¬
gegeben.
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Handweberei
H. Brauweiler

Contrescarpe l a
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Am Wall 69
Ruf 8 13 85
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Heute,
14- 15.40 Uhr
Geschlossene Vorstellung sür
„Krast durch Freude"

Nikolaus aus steifen
17—19.10 Uhr
Staff .-Anr ., 5. Dorst ., Gr . L

Dia pkikkig « ttsg <i
Komische Oper in 3 Akten

von Julius Weismann
Dienstag , 24. Dezember,

Heiliger Abend

Keine Vorstellung »
Mittwoch , 25. Dezember,

1. Weihnachtstag ,
13—14.40 Uhr ,

! Nikolaüs auf steifen !
! 16- 19.20 Uhr >
^ Mittwoch -Platzm . Gr . ö ^
! Gastspiel Nasso Argyris von l
^ der Staatsoper Berlin l
, In neuer Inszenierung und ^
I Einstudierung : :
!
! Große Oper in 4 Akten ^
, von G. Verdi
> Radames . . . . V. Argyris a. G
> Donnerstag , 26. Dezember,
I 2. Weihnachtstag
» nachm. 13—15.30 Uhr
ä Kleine Preise
i vor vrsk

! von Luxemburg
' 16.30- 19 Uhr
, Außer Platzmiete
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Verdank Wl »« «
MlMsle

Anoden , Akkus
Röhren.

Esr« U. ürotiie
LnsgscU -lccvvot 16

Faulenstraße >9

AcHiMde
Näh . unt . Z 2509

Tausche Part . u.
Souterrain 4 Zi.
u . Küche 45 RM.
geg. 3—4-Zim .-Et,
oder Unterhaus.
Ang . nnt . S 4893

Kunststopserei.
Handweb. Preisw.

Goethestratze N,
ab Friesenstratze

Lllkaut

(Gleichste., 110 V.)
mit mehrmaliger
Ein - u . Ausschal¬
tung für beweg!
Schaufensterdeko¬
ration . Preisan¬
bote m. Beschrei¬
bung an
Fritz Lachermeier,

Ostertorstr . 39
(Laden)

klslstls
8ckro1t
LUvavisi
LHymmm

?rle6 <L ^Vessel
Xuokk.

Zeewenjestraße 77
Telefon 812 91

Ledrott

hat Putzen.
Duckwitzstratze l

Ruf b 19 47

neu , jetzt auch mit
Stuhlsitz i. Klein-
kinder . wieder vor¬
rätig.
Phiiosophenweg30

Lambrecht

Auswahl.
rlknseli .KiMlnislei'
Gr . Sortillienst . 76

Nstslle

7-S «

8̂1 empe^

kesriMil

l/ckMvkNl!

lOrcisn

Ein paar Groschen

oig. um eine
ol^innnceigeindei
Oremer Zeitung
miziigeben . Wie

viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel aeknmmen!

Alern/
L/o aviirttilvelÄel Zenr/ /i
Lllie/r lülljM , Luek wlllle

Näheres darüber in der au
schlußreichen Broschüre „Ze
tungsberuse — reich an Spai
nung und Erlebnisl " . die S
kostenlos- in unserer Geschäft!
stelle erhalten
Vsrlsg Sremsr Lsiiun

Vie weilMchtsalisglibe der Sremer Zeitung
vrsckoint am Dienstag , ckem

24 . Dvssmks ? , nachmittags
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